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agesordnung des eorduetenhauſes ſtand die; ; 5 

Interpellation 825 ne 5. Slableiw att, betreſſend Te len gelaugt e e de 
die Verhältniſſe der Parochie Koſten, wo ein 
ſtaatstreuer Pfarrer eingeführt iſt. Miniſter 


Friedenthal erklärte, der Geiſtliche Brenk 


ſtreng nach den Vorſchriften des Geſetzes in ſein 
Amt eingeführt. Die Ausweiſungen der Neben⸗ 
geiſtlichen ſei durchaus geſetzlich erfolgt. Die 
Seelſorge in dem Provinzial⸗Correctionshauſe 

a pf Sache der Provinzialſtände, dieſe hätten 
farrer Brent angeſtellt. Ein Gewiſſenszwang 
ſei nirgends geübt; wäre dies geſchehen, jo würde 
die Staatsregierung ihre Mißbilligung aus⸗ 
ſprechen. Der Miniſter erörtert die Beſchwerden 
über die angeblichen Beſchränkungen der Gemeinde 
Koſten bezüglich der Benutzung ihres Kirchhofes. 
Die Behörden hätten dabei lediglich die Um⸗ 
ehung und die Uebertretung des Geſetzes be⸗ 
traft. Die Regierung könne die Vorgänge be⸗ 
klagen, aber nicht zugeben, daß die Geſetze irgend⸗ 
oder daß ein Gewiſſenszwang 
ee habe; alle derartigen Anklagen und 
orwürfe weile die Regierung zurück. Das Haus 
beſchließt in eine Beſprechung der Juterpellation 
einzutreten. Im Sinne der Erklärungen des Mi⸗ 
niſters ſpricht der Abg. Wachler (Schweidnitz), im 
Sinne des Interpellanten ſprechen die 229. 
g. 
v. Meyer (Arnswalde) erklärt Namens „zahl⸗ 
reicher proteſtautiſcher Männer“, daß dieſelben 


wie verletzt ſeien 


Windthorſt und Schorlemer⸗Alſt. Der 


den Culturkampf deteſtiren, und hofft auf 


verſöhnliches Entgegenkommen behufs Beendigung 
des Kampfes. Der Abg. Dauzenberg ſchließt ſich 


den Klagen der Redner ans dem Centrum 


Der Abg. Gneiſt wahrt den Standpunkt der linken 
Seite des Hauſes gegenüber demjenigen des Abg. 
v. Meyer und nimmt die Behörden gegen den 
Vorwurf rigoroſer Handhabung der Geſetze in 
Schutz. Der Redner unterſucht weiter die Mittel 
und Wege zur Herſtellung des Kircheufriedens 
und verfucht die Nothwendigkeit der Nachgiebig⸗ 
keit ſeitens der Centrums partei darzulegen. Der 
Abg. v. Jazdzewski ſpricht im Sinne der Inter⸗ 
pellation. Die Discuſſion wird geſchloſſen und 
die Vertagung der Debatte beſchloſſen. 


Paris, 23. Novbr. Das nene Geſchäfts⸗ F 
miniſterium hat ſich heute Vormittags definitiv 
conſtituirt. Daſſelbe beſteht aus Rochebouet — 
Präſident und Krieg, Banneville — Auswärtiges, 
Welche — Inneres, Lepelletier — Inſtiz, Dutillenr 


— Finanzen, Ozenne — Handel, Graeffe 
Arbeiten, ahe — Unterricht. 5 


Paris, 23. Nov. Ronxin iſt zum Marine⸗ 


Miniſter ernannt. — Seitens der Linken wird 


a a betreffend die von dem neuen 
iniſterium einzuhaltende Politik, vorbereitet und 
zur Discuſſion gebracht, ſobald die Miniſter in 


der Kammer erſcheinen. 


Beitung“ gef 


ſei 
Anlaß 


den 


der Fr 


ein 


an. 


die 


Wegen 


curſoriſch zur Erörterung gelangt; 
Abgeordnetenhauſe vorliegende Ge 
ene Grundſätze allgemein giltig feſtſtellen und wird 
aher zu einer umfaſſenden prinzipiellen Erörterung 
In den Verſammlungen des Con⸗ 
greſſes deutſcher Volkswirthe und des ocialpolitiſchen 
Vereins iſt wiederholt über das Thema der Ge⸗ 
meindeabgaben debattirt worden; es iſt dies noch 
zuletzt vor wenigen Wochen 
ſammlung des letzteren Vereins geſchehen; auch iſt An 
eine verhältnißmäßig reiche Literatur über dieſe freies Feld gelaſſen. 
Frage vorhanden. Die Verhandlungen des Abge⸗ Namentlich über dieſen 8 7 werden die Ans den Eigenthümern der betreffenden Grundſtücke ohne 
ordnetenhauſes werden ſich auf einem Gebiete be: ſichten ſehr getheilt ſein. Die für die Wieder⸗ Anſpruch auf Entſchädigung weggeſchafft werden 
wegen, welches bereits von theoretiſchen Anſchauungen einführung und Neueinführung der Schlachtſteuer[ müſſen, zwar zugeſtimmt, die beiden anderen 
ſehr verſchiedener Art eingenommen iſt, die ſich bei in den „Motiven“ aufgezählten Gründe, die im Sätze aber, nach welchen bauliche Anlagen aller 
dieſer Vorlage zur praktiſchen Geltung zu bringen Weſentlichen auf den Widerwillen der Bevölkerung Art, Einhegungen, Bäume und Sträucher in Zu⸗ 
ſuchen werden, und daneben werden die praktiſchen der früher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte kunft in der „zur Austrocknung „des Weges er⸗ 
Erfahrungen, welche zahlreiche Mitglieder in ihrer gegen die Zahlung höherer Klaſſen⸗ und Ein⸗ forderlichen Entfernung“, jevoch höchſtens 3 Meter, 
Eigenſchaft als Communal⸗ und Staatsbeamte zu kommenſteuer⸗Zuſchläge zurückzuführen find, werden von demſelben zurückbleiben, ſowie beim Inkraft⸗ 
machen Gelegenheit hatten, für und wider die der eingehendſten Prüfung zu unterwerfen fein. treten des Geſetzes bereits vorhandene Pflanzungen, 
scha weren Theorien ihr Gewicht in die Wag⸗ Es handelt ſich dabei nicht blos um Vorſchub⸗ ſei es mit, ſei es ohne Entſchädigung, nach An⸗ 
ale werfen. 
Zwei allgemeine Geſichtspunkte heben ſich in Steuern möglichſt in einer ſolchen Form . gelichtet oder fortgeſchafft werden müſſen, ge⸗ 
der Vorlage von dem ſehr reichen Detail derſelben erheben, daß der Steuerzahler nicht mer 
ab. Der erſte Geſichtspunkt faßt ſich zuſammen in wer die Hand in ſeinem Beutel 


Steuerſyſtems. 


meindeabgabe bewendet es 


cheimt täglich 2 Mal mit Ausnahme on Se 


Vie „® er . 
N 100 ee a 


.— Die „Danziger Zeitun 


Das Communalſteuer⸗Geſetz. 


ſind gelegentlich der früheren Berathungen über 


geben. 


eimachung der Gemeinden von 


der Miniſter des Innern und der Finanzen. 

Der zweite Geſichtspunkt, welcher die Vor⸗ 
lage beherrſcht, iſt die von ſehr maßgebender Stelle 
ausgehende Begünſtigung des indirecten 
Es ſollen ($ 7) für die Fort⸗ 
erhebung oder neue Einführung indirecter Ge⸗ 
meinde⸗Abgaben (wir erinnern abgeſehen von der 
in § 7 beſonders namhaft gemachten Schlachtſteuer 
namentlich an den Communalzuſchlag zur Brau⸗ 
malzſteuer) die nämlichen Vorſchriften, wie für die 
beſonderen directen Gemeindeabgaben gelten. 
Forterhebung der Schlachtſteuer als Ge⸗ 
bei den Vorſchriften des 


der jetzt dem 
ſetzentwurf will 


auf der Generalver⸗ 


untag Abend and Montag früh. — Beſtellungen 


5 
wärtigen Zeitungen zu ginalpr 


Beine e eee 1847. 


8 dieſelbe, wie die Mahlſteuer, als Staatsſteuer auf- daß feine legislative Erledigung ſchon in der 
Die Grundſätze der Communalbeſteuerung hebenden Geſetzes vom 25. Mai 1873. Die Vor⸗ gegenwärtigen Seſſion erfolgen werde; man wird 


! lage begünſtigt aber nicht blos die Wieder- zufrieden fein müſſen, wenn ſich die Anſichten ſo⸗ 
die verſchiedenen Städte⸗ und Gemeindeordnungen einführung der Schlachtſteuer in denjenigen weit geklärt haben, daß für die nächſte Seſſion der 
früher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten, Abſchluß in Ausſicht genommen werden kann. 

welche von der Befugniß der Beibehaltung dev) — Sengſchland. 
Schlachtſteuer als Gemeindeabgabe keinen Gebrauch 5 ! 
gemacht haben, unter den Bedingungen des citirten * Berlin, 22. Novbr. Die Wegeord⸗ 
Geſetzes und mit der dort vorgeſehenen miniſte⸗ nungscommiſſion berieth in ihrer letzten 
riellen Genehmigung; ſondern ſie läßt auch ganz Sitzung den Abſchnitt von den Verpflichtungen 
allgemein unter den nämlichen Bedingungen die Dritter in Beziehung auf den Wegebau. Für 
Neueinführung der Schlachtſteuer als Ge- ländliche Kreiſe iſt von Intereſſe, daß die Com⸗ 
meindeabgabe zu. Zur Einführung anderer indirecter miffton dem Satze des § 65 der Regierungsvor⸗ 
Gemeindeabgaben giebt der betreffende S 7 feine dage, nach welchem von den an einem öffenklichen 
Anleitung; hier iſt dem fiscaliſchen Scharfſinn Wege ſtehenden Bäumen oder Hecken die über⸗ 


Deutſchland. 


hängenden Aeſte und Zweige, ſoweit nöthig, von 


leiſtungen für die fiscaliſche Maxime, die ordnung der Behörde zur Austrocknung des Weges 


man daher dieſe Steigerung abſtellen, 


wirken. 


Steuerſyſtem in Staat und Reich 


Quote verantwortlich gemacht werden. 


Allem auf eine Ermäßigung der Ausgaben hinzu⸗ 


Es wird auf alle dieſe Punkte bei der Be⸗ 
rathung der Vorlage zurückzukommen ſein und es 
werden ſich damit Ausblicke auf die für das 


Umgeſtaltung verbinden. Wir ſehen hier noch 
ganz ab von einzelnen Beſtimmungen der Vorlage, 
welche wichtige ſtaatsrechtliche Fragen berühren, 
wie z. B. die Aufrechterhaltung der Steuer⸗ 
privilegien der Geiſtlichen, Beamten u. ſ. w. Die 
Schwierigkeit des Gegenſtandes läßt kaum erwarten, 


t, ſtrichen hat. Eine eingehende und principiell 


hat und wie wichtige Discuſſion entſpann ſich über § 66. Der⸗ 
derſviel ihm daraus im Laufe der Zeit entnommen ſelbe beſtimmt in ſeinen beiden erſten Sätzen: 
Gefolgſchaft des Staatsſteuerſyſtems. Nur wird, ſondern es ſprechen dabei mit Rückſichten „Wird ein öffentlicher Weg in Folge des Betriebes 
für die Klaſſen⸗ und klaſſificirte Einkommenſteuer auf die gerechte Vertheilung der e 
wird die Form der „Communalzuſchläge“ obliga⸗ abgaben, auf die Erhaltung der großen Volks- geleien oder ähnlichen Unternehmungen in er⸗ 
toriſch gemacht, indem § 6 beſagt: „Beſondereſ maſſen bei körperlicher Kraft und Geſundheit, auf heblicher Weile dauernd abgenutzt, ſo hat der Un⸗ 
directe Gemeindeabgaben, welche unmittelbar auff die Vorbeugung demoraliſirenden } { J 
das Einkommen gelegt find, dürfen weder fort⸗ auf die Freihaltung des Verkehrs von läſtigen pflichtigen dadurch entſtehenden Mehrkoſten einen 
erhoben, noch neu eingeführt werden.“ An Staats-, Hemmniſſen. Wie die „enorme Steigerung der angemeſſenen Beitrag zu den Koſten der Unter⸗ 
Grund⸗, Gebäude⸗ oder Gewerbeſteuer können durch directen Steuern“ worüber in manchen Städten haltung des betreffenden Weges zu leiſten. Wird 
Regulative, welche der Genehmigung der Miniſter geklagt wird, durch Wieder⸗ oder Neueinführung 
des Innern und der Finanzen unterliegen, beſon⸗ der Schlachtſteuer abgeſtellt werden ſoll, iſt nicht 
dere Gemeindeabgaben vom Grundbeſitzſ recht erſichtlich. Der Ertrag der Schlachtſteuer 
oder Gewerbebetrieb (mit Ausſchluß des Ge⸗ pro Kopf der Bevölkerung läßt ſich ſehr leicht be⸗ 
werbebetriebes im Umherziehen) eingeführt werden. rechnen und ihr Wegfall kann nur für die Er⸗ 
Mit Ausnahme der unmittelbar auf das Einkommen höhung der directen Steuern um die 
gelegten beſonderen directen Gemeindeabgaben 
können alle ſonſtigen, die da beſtehen, beibehalten Wegfall der Schlachtſteuer, ſondern 
und auch neue eingeführt werden, jedoch nur unter Steigerung der Ausgaben der Communalverwal⸗ 
Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde und im letzteren tung iſt der Grund für die enorme Steigerung 
alle nur unter ſtaatswiderruflicher Genehmigung der directen Steuern in manchen Städten; will] Faſſ 


Gemeinde⸗ von Fabriken, Bergwerken, Steinbrüchen, Zie⸗ 


Schmuggels, ternehmer nach Verhältniß der dem Unterhaltungs⸗ 


berechnete 
Nicht der 
die enorme 


fo iſt vor 


beabſichtigte[ Beſtimmungen keine Anwendung finden ſollen. 

ier nahm die Commiſſion eine Aenderung in dem 
Sinne vor, daß die Nichtanwendung nur für den 
Fall Platz greifen ſoll, wenn die Eiſenbahnanlage 
dem öffentlichen Intereſſe dient, während ſonſt 
die betreffenden Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗ 
geſetzes von 1838 aufrecht erhalten bleiben ſollen. 


FTPFPFCPTCCTCTCTCC00000G0TC0TCTGbTC—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T———————— 
Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 
In der Sitzung vom 31. October hielt Herr 
Aſtronom Kay ſer einen Vortrag über die Tra⸗ 
banten des Mars und über die Nefractions- 


conſtante. 


Mit Zunahme der Entfernung des Mars von 
der Erde ſeit dem Auguſt d. I., da er uns bis auf 
7—8 Millionen Meilen nahe kam, bis zum Novbr. 
hin, wo der Abſtand 12 Millionen beträgt, hat ſich 
die Helligkeit des fo intenſiv mit rothem Lichte 
leuchtenden Planeten bedeutend vermindert, und 
es iſt demnach zu bemeſſen, wie wenig er in ſeiner 
weiteſten Entfernung von etwa 52 Mill. Meilen 
auffallen wird. Zu Zeiten, wann er in der Erd⸗ 
nähe ſich befindet, iſt denn auch ſchon ſeit 200 Jahren 
fein phyſiſche Beſchaffenheit mittelſt der größten 
Fernröhre ſtudirt worden, man hat eine conſtante 
Gruppirung von rothen und blauen Flecken 
erkannt, und jene als Land, dieſe als Waſſer 


gedeutet. Ohne Zweifel können wenigſtens 


weißen Partien an den Polen ſeiner ähnlich wie 
bei der Erde geneigten Axe als Eis aufgefaßt 
werden, da das Wachſen und die Abnahme dieſer 
Flecken entſprechend dem Charakter der herrſchenden 


Jahreszeit vor ſich gehen. 


Hin und wieder ſind Entwürfe der Marsober⸗ 
fläche gemacht worden. Der Vortragende zeigte 
eine Kugel vor, worauf die jüngſt in den Pariſer 
Comptes Rendus von Flammarion veröffentlichte 
areographiſche Karte übertragen iſt, und theilte die 
leicht auf der Kugel zu vermeſſenden Flächen⸗ 
8 in der Continente und Oceane mit. Das Ber: 


ältniß von Waſſer zu Land ſtellt ſich nahe 


2: 5, alſo anders wie auf der Erde, wo es 3: 1 
lautet. Die ganze Waſſerfläche 2 wird zuſammen⸗ 
geſetzt von den Zahlen 0,8 auf der a 

te 
große Excentricität der Marsbahn, wonach 
die Entfernungen von der Sonne zwiſchen 
27 und 32 Millionen Meilen variiren können, 
veranlaßt auf der nördlichen Hemiſphäre lange 
mäßige Sommer und kurze milde Winter, dagegen 
auf der ſüdlichen kurze heiße Sommer und lange 
harte Winter. Trotz eifrigen Suchens hatte man 

in früheren Zeiten nie einen Mond beim Mars 
erkannt, bis uns das Telegramm des 19. Auguſt 
von der Entdeckung zweier Trabanten durch A} 1 
Hall auf der U. S. Naval Sternwarte zu Waſhington Refraction aus Beobachtungen der Depreſſion des 


Halbkugel und 1,2 auf der ſüdlichen. 


aph 


eines 


die 


Störun 
heute, 


auf 
Sonne) 


überraſchte. 
Leiſtung gelang, iſt ein R 
Brennweite und 26 Zoll Objectivöffnung; 


gleich großen Fernrohres konnte 


Cambridgeport durch Alvan Clark und Sohn, die 
Verfertiger dieſer rieſigen Apparate, die Exiſtenz 
beider Satelliten ſofort beſtätigt werden. Dieſe Ob⸗ 
jecte gehören zu dem Kleinſten, was je beobachtet 
wurde, ihre Durchmeſſer können, dem Glanze nach 
abgeſchätzt, kaum 5 Meilen betragen. Daher hat 
die amerikaniſche Entdeckung die 
Sternwarten in große Verlegenheit geſetzt; nur in 
Paris, Marſeille und auf dem Roſſe'ſchen Obſer⸗ 
vatorium gelang es mit Mühe allein den 
äußeren Mond zu beobachten. Seine Umlaufszeit 
beträgt 30 Stunden und 14 Minuten, die des 
inneren 7 Stunden und 39 Minuten. Letzterer 
umkreiſt alſo den Mars in viel kürzerer Zeit, als 
dieſer um feine Ape rotirt (24 Stunden 37 Minuten), 
was in unſerem Sonnenfyfteme eine höchſt auf⸗ 
fallende Ausnahme iſt. Die Entfernungen der 
Monde vom Marscentrum ſind 3000 und 1200 
Meilen. Die Maſſe des Mars wurde von Leverrier 
durch langjährige, mühſame Berechnungen der 


gen der Planetenbahnen abgelei 
da die Elemente einer Mondb 


vorliegen, kann dieſe Aufgabe in kürzeſter Zeit 
gelöſt werden, wenn man die bezüglichen Werthe 


e 13 U 


in die Formel m = ( ( 7 einſetzt, wo e 


E die Entfernungen des Mondes (vom Planeten) 
und des Planeten (von der Sonne), u und U ihre 
Umlaufszeiten (reſp. um den Planeten und um die 


bedeuten. Einen Ueberſchlag von 


Maſſe m des Mars gewinnt man alſo ſchon, wenn 
man in dem hier allein zur Anwendung kommen⸗ 
den Falle des äußeren Satelliten, die Quanti⸗ 
täten e = 3000 Meilen E = 30 000 000 u = 1 
Tag 5 = 687 Tage verwendet, nämlich: 
m = 3300 000 die Sonnenmaſſe als Einheit ge⸗ 
ſetzt. Die von Newcomb ſchärfer berechnete Größe 


3090 000 kommt der v. Leverrier gefundenen 
ſehr nahe. 

Der zweite Gegenſtand betraf die geometriſche 
Ableitung der Formel für die Conſtante 


Das Inſtrument, mit dem dieſe 
efractor von 32 engl. Fuß 
mittelſt 


europäiſchen 


2 994 800 


aus, daß die in vielen geodätiſchen 
Handbüchern übliche Relation 


in 


auf die Vorausſetzung einer an den 
gezogenen Tangente von conſtanter 


Phänomens zuwiderlaufe und daß 
Formel lautet: 


2 
Be gu) . 
1—k= (es 055 


und Leuchtthurmes von Hela yes 


tet; 
ahn 


und 


der 


verſteht dieſe an geeigneter Stelle 
zwar, daß das Ganze immer auch 


der 
kommenen Anſichten bietet. 


Seehorizontes. Der Vortragende führte näher 


2 — “ 
ne 27 
Meeresrand 


ſtützt, daß dieſe Vorausſetzung der Natur des 


Den Nachweis findet man in der in den Schriften 
der naturforſchenden Geſellſchaft publicirten Arbeit: 
„Beobachtungen über Refraction des Seehorizontes 


3 Reiſe⸗Eindrücke von Karl Braun. 

Karl Braun iſt ein eigenthümlicher Schrift⸗ 
ſteller. Man lernt und erfährt recht viel von den 
erzählten Reiſe⸗Eindrücken. Von allen aber er⸗ 
halten wir den Eindruck, als ob der gewandte und 
vielfeitige Wublicift zuvor eine Menge von Leſe⸗ 
und Wiſſensſtoffen in ſich aufgenommen und dann 
erſt die vorausſtudirten und ausgebeuteten Länder 
bereiſt habe, um ſeinen Darſtellungen die ergänzende 
Lokalfärbung, vor allem aber den Kitt zu geben, 
der die ad hoe gewonnenen einzelnen Leſefrüchte 
zuſammenhält, aus ihnen ein Ganzes formt. Des⸗ 
halb fehlt dieſen Reiſeberichten meiſt das was 
Reiſebeſchreibungen ſo anziehend macht, die Friſche 
und Unmittelbarkeit des Eindrucks, die Lebhaftig⸗ 
keit der Stimmung, die Wärme des Lokaltons. 
Dafür aber urtheilt Braun auf politiſchem und 
wiſſenſchaftlichem Gebiete ſcharf und meift richtig, 
er beobachtet gut, kennt Geſchichte, Verfaſſung und 
Wirthſchaftsleben der bereiſten Gegenden genau 
und was er nicht weiß, das verwerthet er als ein 
guter Geſchäftsmann. Er wählt Actenſtücke, Bücher⸗ 
auszüge, Verwaltungsberichte, Aufzeichnungen und 
Reden anderer, mit den betreffenden Ländern 
genauer bekannter Leute mit vielem Geſchick aus, 


zeichnungen ungemein geſchickt einzuverleiben, ſo 


Die neueſten zwei Bändchen „Reiſeeindrücke 
aus dem Südoſten“ (Stuttgart bei Aug. Berth. 
Auerbach) führen uns zuerſt wieder nach Ungarn, 
dann nach Iſtrien, Dalmatien, Montenegro, 
Griechenland und der Türkei, über welche Braun 
uns früher ſchon in einem Buche unterhalten hat. 
Da finden wir denn Charakteriſtiken berühmter 
ungariſcher Volksführer, hiſtoriſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Skizzen, gaſtroſophiſche und Weinſtudien. 
Braun belehrt uns mit derſelben Gründlichkeit, 
mit der er uns kurz zuvor Szechenyi oder Deak 
geſchildert, über die Bereitung eines guten Gulyaſch. 
Die Hirten und Bauern ſollen dieſe Nationalſpeiſe 
am beſten zu kochen verſtehen. Sie ſchneiden 
friſches kräftiges Ochſenfleiſch in Würfelform in 
einen Keſſel oder eine Pfanne, gießen nicht zu viel 
Waſſer darauf, würzen das Ganze während des 
Kochens mit Salz, Paprika, Zwiebeln und etwas 
Kümmel und laſſen es zu dicker Brühe einſieden. 
Außer für dieſes Gulyaſch ſchwärmt der rheiniſche 
Feinſchmecker auch noch für eine Fiſchſuppe 
Halaszle, die man an der Theiß kocht. Dort fängt 
man Schill, Karpfen, Hecht und Dick, Hauſen, 
Wels, Stör und Sliol (Sterlett) in ungeheuern 
Mengen. Sieben Fiſchſorten wandern in den 
Keſſel, dazu nur Salz, Paprika, wenig Kümmel, 
das wird breiartig zerrührt und die delikate Fiſch⸗ 


Werken und 


Größe ſich 


die correcte 


derben könnten. 

Noch ausführlicher ſpricht Braun von den 
ungariſchen Weinen, wobei er freilich meiſt einen 
Bericht der Budapeſter Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer benutzt. Wenn wir von Ungarweinen 
reden, ſo meinen wir meiſt die ſchweren Deſſert⸗ 
weine, die Tokayer Ausleſen. Dieſe bilden aber 
den geringſten Theil der ungariſchen Weinernte, 
12000 Eimer gegen 250000 der geſammten 
Production. Es giebt unter dieſen Rothweine, 
die dem beſten Bordeaur, weiße, die den Producten 
des Rheingaus ebenbürtig find oder werden 
könnten, wenn man ſie rationeller behandeln 
wollte. Weil dies nicht geſchieht, weil der Bauer 
früh⸗ und ſpätreife, edle und gewöhnliche, weiße 


ſeinen Auf⸗ 


den Eindruck 


eines Conglomerats macht, indeſſen dem Leſer viele und blaue Trauben zuſammen baut und keltert, 
Belehrung und Klärung der eigenen oder über⸗ 


weil der Weinhändler das Geſchäft nicht verſteht 
die einzelnen Sorten an den Markt zu führen, 


Stationarien genannt) werden bezeichnet: die in 


— Die 8. Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts Grévy und Gambetta beſchloſſen. Urſprünglich 
verhandelte geſtern gegen den „Reveil“ wegen war die Abſicht geweſen, eine öffentliche Verſamm: 
eines Artikels, in welchem der Marſchall Mac lung zu dieſem Zwecke zu halten. Der „Friedens⸗ 
Mahon als ein Soldat ohne Anſehen bezeichnet verein der Arbeiter“, von dem der Antrag ausging, 
wurde, der von den Bedingungen einer guten hatte den Vorſitz dabei dem Unterhausmitgliede 
Regierung nichts verſtände und von greiſenhaftem Samuel Morley angetragen. Schließlich einigte 
Ehrgeiz beſeſſen ſei, der nicht ahne, welche Pflichten man ſich auf obige Form der Kundgebung. Die 
feinem Gewiſſen, feiner Ehre, feinem Patriotismus Zuſchrift bezeichnet die Republik als die Regierungs⸗ 
oblägen, den die Vorurtheile des Kaſtengeiſtes für form, die allein Frankreich die Segnungen der 
die Rathſchläge der Regierungsweisheit wenig zu⸗ Ordnung und der Selbſtverwaltung zu gewähren 
gänglich machten u. ſ. w. Der Gerant, Chapouil, vermag, und nennt die „Anmaßung der Kaſernen⸗ 
wurde zu drei Monaten Gefängniß und 3000 Fr. und Kloſter⸗Regierung“ eine Gefahr für den 
Strafe verurtheilt. — In radicalen Pariſer Frieden Europas. Die Willkürhandlungen der 
Arbeiterkreiſen trägt man ſich, wie dem „Figaro“ Urheber des 16. Mai, ihre Knebelung der Preſſe, 
und der „Defenſe“ aus einer geſtern in Mont⸗ ihre Einſchüchterungs⸗ und Beſtechungsverſuche, 
martre unter dem Vorſitze des bekannten ihre Angriffe auf alle Verfaſſungsgebräuche werden 
„Generals“ Bordone abgehaltenen Verſammlung in Gegenſatz geſtellt zu der ruhigen, feſten, geſetzes⸗ 
von Gewerksausſchüſſen hinterbracht worden iſt, treuen Haltung der Republikaner. Scharf äußert 
mit dem Gedanken, eine feierliche Einladung an ſich das Schriftſtück über die „Beſchmutzung der 
Garibaldi zu erlaſſen, er folle zur Weltaus⸗ geheiligten Quellen der Rechtspflege“, wodurch die 
ſtellung von 1878 der Gaſt des Pariſer Volkes Grundlage aller Stetigkeit im Staate, die Achtung 
fein und bei feinem Freunde Victor Hugo ab⸗ vor dem Geſetz vernichtet werde. Zum Schluſſe 
ſteigen. — Don Carlos hat ſich, wie es heißt, wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß es der 
wieder in Paris eingefunden und wohnt gewiſſer⸗ republikaniſchen Partei gelingen werde das un⸗ 
maßen incognito in ſeinem Hauſe in Paſſy. ſchätzbare Gut einer geregelten parlamentariſchen 
Italien. Regierung für Frankreich zu erlangen. Vielleicht 
Rom, 19. Novbr. Die miniſteriellen Blätter die einzige Stelle der Zuſchrift, die zu eng gefaßt 
dementiren heute das Gerücht, daß Graf Ro billant ſerſcheint, iſt die, wo es heißt: „Wir ſind mit tiefer 
zum Miniſter des Aeußern auserſehen ſei, und Antheilnahme und Sorge den Bemühungen gefolgt, 
melden, daß derſelbe geſtern dem Könige ſeinen die unſere Genoſſen vom Arbeiterſtand in rank⸗ 
Abſchiedsbeſuch gemacht habe und nächſter Tage reich machten, durch Ausübung ihres Wah rechts 
auf ſeinen Poſten nach Wien zurückkehren werde. jene Prediger der Unordnung zu überwinden, die 
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Comthur ein großes Volk auf den Weg der Geſetzloſigkeit 
Crispi hat ihm zu Ehren geſtern ein Diner gegeben, und zum Ruin zu leiten ſtrebten.“ Es verſteht 
bei welchem mehrere andere Diplomaten und die ſich von ſelbſt, daß der Wahlſieg in Frankreich 
Räthe der Krone erſchienen waren. Nach dem nicht lediglich durch den ſtädtiſchen Arbeiterſtand 
Botſchafter empfing der König den abgetretenen errungen werden konnte, der eine Minderheit in 
Bautenminiſter Zanardelli, welcher, wie uns der Nation bildet. Weitaus der größere Theil des 
aus glaubwürdiger Quelle verſichert wird, die franzöſiſchen Bürgerthums zählt ebenfalls zur 
nächſte, ſich ihm in der Deputirtenkammer dar- republikaniſchen Partei. Die unbedingte Mehrheit 
bietende Gelegenheit benutzen wird, um zu erklären, der Kopfzahl aber liegt dort beim Bauernſtand. 
daß er die Ideen des Dr. Bertani und der Es iſt bei politiſchen Fragen immer gut die Ver⸗ 
Freunde deſſelben, die auf der äußerſten Linken hältniſſe der Bevölkerungsſtatiſtik in der Erinnerung 
ſitzen, nicht theile. Während die Oppoſttionsblätter zn behalten. Da übrigens die hieſigen Arbeiter⸗ 
melden, daß die Vereinbarung des Eiſenbahn⸗ Clubs bei Abfaſſung ihrer Zuſchrift ganz auf ſich 
vertrages noch lange nicht zu Stande gebracht angewieſen waren, ſo erklärt ſich daraus jene zu 
ſei und daß der Siegelbewahrer daran viel zu be⸗ ſehr auf den Klaſſenſtandpunkt den Ton legende 
mängeln gefunden, zeigen die offiziöſen Journale Stelle. 
an, daß der Entwurf von beiden Theilen genehmigt Rußland. 5 
und von Depretis ſchon am Tage der Wieder⸗ Moskau, 17. Novbr. Etwanige Friedens⸗ 
eröffnung des Parlaments auf den Präſidententiſch Vermittlungen und Bedingungen des mögs 
niedergelegt werden würde, am 20. d. M., alſo lichen Friedens werden gegenwärtig von der 
morgen, gedenke er, den Inhalt bereits in der ruſſiſchen Preſſe beſprochen und ſehr verſchieden 
Generalverſammlung mitzutheilen, welche die dem beurtheilt. So ſagt u. A. Fürſt Waſitſchikow im 
Miniſterium treu gebliebenen Progreſſiſten an „Sewerni Weſtnik“: „Ohne im geringſten die 
Frage entſcheiden zu wollen, ob jetzt irgend welche 


dieſem Tage abzuhalten beſchloſſen. Auf den 1 
Wunſch des Miniſterpräſidenten wird der oben Vermittlungs ⸗Vorſchläge angenommen werden 
können, dürfte es nicht überflüſſig ſein, uns 


genannte Botſchafter am Hofe des Kaiſers Franz 8 j 
Joſeph im nächſten Monat mit deſſen Regierung darüber aufzuklären, unter welchen Bedingungen 
ein Friede, wenn er uns geboten wäre, überhaupt 


wiederum Unterhandlungen zum Abſchluß eines 1 0 
Handelsvertrages beginnen. — Der Handels⸗ wünſchenswerth erſcheinen würde. Wir haben den 
miniſter macht bekannt, daß auch der Bey von Krieg mit dem deutlich ausgeſprochenen Ziele der 
Tunis die Ausfuhr von Getreide hat ver⸗ Befreiung der Slawen begonnen und dabei vor 
bieten laſſen, eine Maßregel, welche dazu bei⸗ Europa die Verpflichtung übernommen, uns keinen 
tragen wird, die ohnehen ſchon theuren Preiſe der Fußbreit türkiſchen Bodens in Europa anzueignen. 
nothwendigen Lebensmittel hier noch mehr in die Sehr wahr! Rußland hat aber dieſe Verpflichtung 
Höhe zu ſchnellen. — An den geſtern hier ſtattge⸗ weder auf Aſten noch auf das Schwarze Meer ausge⸗ 
habten Provinzialraths⸗Wahlen haben ſich die dehnt. Es könnte der Fal eintreten, daß Rumänien 
Clericalen ſtark betheiligt und find in geſchloſſenen ferner nicht wünſchte, als Operationsbaſis unſerer 
Reihen erſchienen, um ihre Candidaken durchzu⸗ Armeen zu dienen und uns in ſtrenger Neutra⸗ 
bringen. In einem Wahllocale erſchien der Herzog lität von der Balkanhalbinſel abſchnitte, oder daß 
von Salviati, der berüchtigte Jeſuitenfreund, an Oeſterreich, dem Drängen Ungarns und Galiziens 
der Spitze von dreißig Geistlichen. Das End⸗ nachgebend, zur Wahrung ſeiner Intereſſen an 
reſultat der Wahl iſt noch nicht bekannt, man be⸗ der Donau einſchritte. Mit Einem Worte: unſere 
fürchtet aber, daß die Liberalen unterlegen ſind.— Lage auf der Balkanhalbinſel iſt eine ſo 
Die Cardinal⸗Congregation, welche über die Frage, ſchwankende und die Linie, welche uns mit den 
ob man den fremden Mächten das Recht des Veto Slawen verbindet, eine ſo lange, daß uns aller 
bei der Wahl eines neuen Papſtes auch ferner Einfluß auf ihre Zukunft benommen wird. Wir 
zugeſtehen ſolle, ein Gutachten abgeben ſoll, hat müſſen einen anderen Stützpunkt, einen anderen 
erklärt, es ſei juriſtiſch zu conſtatiren, daß keine Verbindungsweg ſuchen, wo wirweniger politiſchen 
dieſer Mächte ein ſolches Recht erworben habe, Hinderniſſen, weniger verwickelten Intereſſen bes 
andererſeits könne der heilige Stuhl auch ſolche gegnen, und dieſer einzige Weg iſt das Schwarze 
„Rechte“ nicht verleihen, welche geeignet wären, Meer. Ohne territoriale Ausdehnung zu wünſchen, 
deſſen Anſehen und Unabhängigkeit zu vermindern. müſſen wir für unſere Friedensunterhandlungen 
Dieſe päpſtliche Behörde hat daher vorgeſchlagen, einen Boden ſuchen, wo wir weniger Gegnern als 
in Bezug auf das Veto „nichts zu thun“, weil jede auf dem europäiſchen Continent begegnen, einen 
daſſelbe berührende Handlung zu dem Glauben] Boden, der uns zugleich einen materiellen Erſatz 
verleiten könnte, daß die Curie „ſolche Rechte an⸗ nicht nur in politischer Hinſicht, ſondern haupt⸗ 
erkenne.“ Die Congregation hat ferner in ihrem ſächlich für unſeren Handel und unſere Induſtrie 
Gutachten die Hoffnung ausgedrückt, daß das gäbe. Das Schwarze Meer mit der Wiedergeburt 
heilige Collegium im nächſten Conclave feine Un⸗ einer ruſſiſchen Kriegs flotte auf demſelben und 
abhängigkeit wahren werde. — Die Pilger aus die Freiheit der Meerengen ſind dieſer Boden.“ 
Carcaſſonne werden vielleicht heute oder morgen Drohender ſpricht ſich Sowremennije⸗Isweſtje 
von Pius IX. empfangen werden. Der Oberhirt aus: „Die Gegner des gegenwärtigen Krieges — 
dieſer Diöceſe gedenkt ihm 40 000 Lire Beitrag und ihre Zahl it ſelbſt in einflußreichen Sphären 
zum Peterspfennig zu Füßen zu legen. — Am nicht gering — prophezeien, daß Rußland außer 
Tage der Vermählung des Königs von Spanien materieller Erſchöpfung und moraliſchen Verluſten 
mit feiner Couſine, der Herzogin Morceded von nichts davontragen wird. Daſſelbe ſagen auch wir 
Montpenſier, wird der Nuntius in Madrid im und ſagt mit uns jeder echte Ruſſe; wenn wir uns 
Auftrage des Papſtes derſelben eine goldene mit der Genugthuung unſerer militäriſchen Ehre 
Roſe überreichen, welche bei einem hieſigen begnügen wollten: dann freilich wären unſere 
Juwelier bereits beſtellt iſt. (Die Auszeichnung iſt materiellen Mittel erſchöpft, unſer Credit in Europa 
für die junge Königin, da ihre Schwiegermama untergraben, unſere Finanzen erſchüttert. Das 
auch dieſe „Tugendroſe“ beſitzt, nicht eben aber wird niemals geſchehen! Rußland trete an 
ſchmeichelhaft.) der Spitze eines Heeres von 800 000 Mann, (9) 
England. verſtärkt durch Hunderttauſende von Rumänen, 
London, 21. Nov. Bis zum Beginn der Griechen, Serben und Montenegrinern energiſch 
Seſſion werden noch nahezu drei Monate ver⸗ auf und erkläre unerſchütterlich ſeinen Willen, ſo 
gehen — wenigſtens wenn die Dinge ihren gewöhn⸗ wird die Vorherſagung der Peſſimiſten zu Schanden 
lichen Gang nehmen und kein Krieg dazwiſchen werden. Welche Macht kann es wagen (jede) 
kommt —, indeſſen müſſen nach alter Beſtimmung einem ſolchen Schritt vermittelnd entgegenzutreten, 
die ſogenannten Privatvorlagen (zur Genehmigung wenn Rußland der geſtürzten Türkei ſeine Be 
von Bauten und dergleichen) jetzt ſchon eingereicht dingungen dictirt?“ 
rainetäten rechnen müſſen, Italien wäre längſt ein werden. Dieſe Privatvorlagen werden weſentlich 5 Amerika. 
einziger, einiger, conſolidirter Staat und eine anders behandelt als die öffentlichen. So weit ſich Waſhington, 15. November. Die ſogenannte 
orientaliſche Frage gäbe es dann vielleicht heute das noch unvollſtändige Verzeichniß bereits über⸗ Bland'ſche Silberbill iſt im Abgeordnetenhauſe 
nicht. Europa wird indeſſen an den damaligen ſehen läßt, ſcheint die Unternehmungsluſt nicht mit 163 gegen 34 Stimmen angenommen worden. 
Mißgriffen Deſterreichs nicht zu Grunde gehen.] gegen andere Jahre vermindert zu fein. Obgleich Danach jollen wieder Silber⸗Dollars im Gewichte 
Oeſterreich ſelbſt iſt übler daran. Dort hat jede England mit einem Eiſenbahnnetz überzogen iſt, von 412 Gran geprägt und als geſetzliches Zahl⸗ 
Politik den Boden unter den Füßen verloren, man welches ihm auf der Landkarte eine tiefgraue Farbe | mittel für alle öffentlichen und Privatſchulden ange⸗ 
ſchwankt, probirt, trägt den ſchwierigen Verhält⸗ verleiht, werden immer neue Bauconceſſionen nach⸗ nommen werden. Die Bill iſt jetzt dem Senate 
niſſen nach allen Richtungen Rechnung, nirgends geſucht, allerdings nur für kurze Strecken. Die vorgelegt worden. 
aber mit der Ausſicht, daß die gefaßten Entſchlüſſe Hauptſtadt ſoll, den Anmeldungen zufolge, mehrere — 19. November. Das Armeebudget⸗ 
zum wahren Heile des Landes gereichen. Auf neue unterirdiſche Bahnen erhalten. — Wie nun⸗ geſetz hat nunmehr beide Häuſer des Congreſſes 
nichts kann Oeſterreich in der heutigen Bedrängniß mehr gemeldet wird, hat ſich das hieſige Poſtamt paſſirt. 5 
mit Sicherheit rechnen und hoffen als auf ſein trotz des Widerſpruchs der Banquierskreiſe zur San Domingo. Puerto Plata, 22. Det. 
altes ſprichwörtliches Glück und darauf, daß jein Ausgabe von neuen Poſtanweiſungen neben | Vom 26. September bis 3. October hat dieſe Stadt 
Beſtand für Europa ſelbſt eine Nothwendigkeit iſt, den bereits beſtehenden entſchloſſen. Dieſe ſoge⸗ eine ziemlich ernſthafte Revolution durchzumachen 
daß es nicht zerfallen dürfe. Das iſt aber kein nannten „Poſtnoten“ werden den deutſchen An⸗ gehabt. Der Gouverneur verließ das Regierungs⸗ 
ſchöner Troſt für eine Großmacht, daß ſie dem weiſungen ähnlich und billiger ſein als die gegen⸗ haus bereits am Montag, den 24. September, und 
Bedürfniß Anderer ihr ferneres Beſtehen zum wärtigen. Es iſt eine derartige Aenderung aller⸗ zog ſich mit den übrigen Beamten und Truppen 
großen Theile dankt. dings geboten. — Die Vertrauensmänner von nach dem Fort zurück. Am 26. September ſetzten 
Wir folgen vielleicht dem Reiſenden ſpäter fünfzehn politiſchen Arbeiter ⸗Clubs in ſich die Aufſtändiſchen in den Beſitz des Regierungs⸗ 
nach Iſtria, Dalmatien und auf die joniſchen Inſeln. London haben eine Sympathie⸗Zuſchrift an gebäudes, ſowie der ganzen Stadt; ein Verſuch der 


Zur Ergänzung uneres Berichts über die den Nach einer eingehenden Debatte, der ein Referat 
Abſchnitt von den Chauſſeen betreffenden Ver⸗ der beiden Syndiei vorausging und in der die 
handlungen ſei hier noch Folgendes mitgetheilt: früheren Vorgänge in Betreff der Anſtellung der 
Die Commiſſion hat die kunſtmäßig ausgebauten Angeſtellten der Gasanſtalten und die den Ange⸗ 
Wege in die öffentlichen Wege eingereiht und die ſtellten günſtige Entſcheidung der königlichen Re⸗ 
Bezeichnung „Chauſſee“ nur für ſolche Straßen] gierung zu Potsdam in einem Specialfall allſeitig 
beſtehen laſſen, welche nach den Beſchlüſſen des] beleuchtet wurden, ſprach ſich der Magiſtrat durch 
Provinzialgusſchuſſes in das Verzeichniß der] Mehrheitsbeſchluß gegen die Anerkennung der 
Chauſſeen aufgenommen worden. Auf demſelben] Anſprüche der bezeichneten Angeſtellten auf die 
Wege ſollen die Chauſſeen dieſes Charakters ent- | Beamten⸗Privilegien aus. Da einzelne der Ange⸗ 
kleidet werden. Scheidet eine Straße aus der ſſtellten ſich bereits mit ihren Beſchwerden an die 
Kategorie der Chauſſeen aus, jo ließ der Regie⸗ königliche Regierung zu Potsdam gewendet haben, 
rungsentwurf über ihren Charakter und die Un⸗ ſo wird der Magistrat ſeine Anſicht der Aufſichts⸗ 
terhaltungspflicht die Staatsbehörde entſcheiden.] Behörde ſogleich darlegen und deren Zuſtimmung 
Die Commiſſion hat dieſen Satz geſtrichen und be⸗ beantragen. In einem Punkte waren alle Mit⸗ 
ſchloſſen, daß dem bisher Unterhaltungspflichtigen] glieder des Magiſtrats einig, nämlich darin, daß 
(Provinz, Kreis, Gemeinde) die Unterhaltungs⸗ das neue Communalſteuer⸗Geſetz alle Steuer⸗ 
pflicht auch ferner verbleibt. Der Beſtimmung der Privilegien der Beamten, Geiſtlichen, Lehrer u. ſ. w. 
Regierungsvorlage, nach welcher die Berechtigung beſeitigen ſolle. 
zur Erhebung von Chauſſeegeld fortan nicht Bremen, 22. Nov. Bekanntlich hat Senat 
mehr verliehen werden ſoll, hat die Commiſſion zu⸗ | und Bürgerſchaft der freien Hanſeſtadt Bremen im 
geſtimmt. April d. J. eine Deputation niedergeſetzt, welche 
Nach dem Aufſatze „Die Aerzte und das darüber berathen und berichten ſoll: „ob und wie 
medieiniſche Hilfsperſonal“ in den Monatsheften weit die Freihafenſtellung Bremen's aufge⸗ 
zur Statiſtik des deutſchen Reichs beſtanden 1876 geben werden kann. Die Berathungen haben, nach⸗ 
in Deutſchland 4416 Apotheken, 903 Dispenſir⸗ dem die von der Handelskammer, Gewerbekammer 
Anſtalten. Von den Apotheken ſind 1884 real⸗ und Landwirthskammer eingeforderten Gutachten 
berechtigt, 2092 perſonalberechtigt, 283 ſonſtige, 43 kürzlich eingegangen find, nunmehr wieder aufge⸗ 
im Beſitz der Krone, des Staate, der Gemeinden nommen werden können. Das Reſultat der am 
befindliche, und 114 Filialen. Unter den Dispenſir⸗ 19. d. ſtattgefundenen Sitzung hat eine faßbare 
Anſtalten befinden ſich 466 Hausapotheken, 264 Geſtalt gefunden, indem beſchloſſen iſt, daß für den 
Militär⸗Anſtalten und 163 bei Krankenhäuſern. 


; event. erfolgenden Anſchluß des ganzen Bre⸗ 
Als die älteſten unter den Apotheken (früher miſchen Staatsgebietes die Dockanlagen in 
Bremerhaven als Freidocks erklärt werden müßten. 
Reichsſeitig dürfte gegen eine derartige Bedingung 
wohl kaum ein Bedenken obwalten. 
5 Frankreich. 

Paris, 21. Novbr. Im Elyſée wird be⸗ 
fürchtet, daß man ungeachtet des geſtrigen Sieges 
im Senat nicht lange Herr der Lage bleiben wird. 
Dufaure's Rede hat beſonders in der Provinz 
einen gewaltigen Eindruck gemacht. Der Budget⸗ 
Ausſchuß verſammelt ſich morgen. Die Unter⸗ 
handlungen wegen der Bildung des neuen 
Miniſteriums dauern fort. Rochebouet hat, dem 
Vernehmen nach, ſein Alter und ſeine ſchwache 
Geſundheit als Grund angegeben, um das ihm 
angebotene Portefeuille abzulehnen; es iſt jetzt 
vom General du Barrail als künftigem Kriegs⸗ 
miniſter die Rede. — Geſtern, am 20. November, 
ſind vier Jahre von den ſieben abgelaufen, für 
welche der Marſchall Mae Mahon an die Spitze 
der franzöſiſchen Republik geſtellt iſt. In der 
Pariſer Preſſe aller Schattirungen iſt dieſer 
Jahrestag ſpurlos vorübergegangen. — Wie die 
„France“ in Erfahrung bringt, hat der Finanz⸗ 
miniſter ſchon letzten Sonntag folgendes 
Rundſchreiben erlaſſen: „Paris, 18. November. 
An die Generaldirectoren, Directoren und General⸗ 
zahlmeiſter. Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner 
Sitzung vom 15. d. M. beſchloſſen, daß ein Aus⸗ 
ſchuß von 33 Mitgliedern zu einer parlamen⸗ 
tariſchen Enquete ſchreiten ſoll, deren Gegenſtand 
Ihnen bekannt iſt. Dieſer Beſchluß, deſſen Aus⸗ 
führung in verſchiedenem Betracht die Rechte der 
executiven und der richterlichen Gewalt berühren 
kann, hat weder für die Agenten der Regierung, 
noch auch nur für die gewöhnlichen Bürger irgend 
welche verpflichtende Kraft. Die Regierung glaubt 
alſo nicht, ſich daran betheiligen zu dürfen. Ich 
fordere Sie demnach auf, in keinerlei Verbindung 
mit dem En quete⸗Ausſchuſſe oder den Mitgliedern 
deſſelben, welche ſich in Ihr Departement begeben 
könnten, zu treten, ihnen keinerlei Schriftſtücke oder 
Aufſchlüſſe zu liefern, auch kein Lokal für die Ab⸗ 


Ulm (1364), die in Nürnberg (1404), die in Leipzig 
(1409), die in Berlin (1488). 

E Die Abgg. Brüel und Miquel haben 
mit Unterſtützung zahlreicher Abgeordneten folgenden 
wichtigen Antrag, betr. die Feſtſtellung be⸗ 
ſtimmter Grundſätze für die Gewährung von 
Staatszuſchüſſen an höhere Schulen, zum 
Etat des Cultusminiſteriums eingebracht: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Der 
königlichen Staatsregierung zu erklären, die Be⸗ 
willigung der Poſitionen im Etat Capitel 124, 
Titel 3, 4 und 5 erfolgt mit der Bevorwortung, 
daß bei Gewährung der daraus fließenden Zu⸗ 
ſchüſſe nach folgenden Grundſätzen zu verfahren 
iſt: 1) Die Zuſchüſſe werden möglichſt mit Rückſicht 
auf einen dauernderen Bedarf bemeſſen. Ihre 
Zuläſſigkeit wird durch Ueberſchüſſe einzelner 
Jahresrechnungen nicht ausgeſchloſſen. 2) Bei 
Schulen, welche von Städten oder anderen Ge⸗ 
meinden zu unterhalten ſind, kommt neben der 
Vermöglichkeit der Gemeinde überhaupt, ins⸗ 
beſondere das Verhältniß in Betracht, in welchem 
deren Ausgaben für höhere Schulen zu ihren 
ſonſtigen Ausgaben ſtehen. 3) Die Bewilligung 
erfolgt in der Regel periodiſch auf eine Reihe von 
Jahren, nach deren Ablaufe die Verhältniſſe von 
Neuem geprüft werden. 4) Die Bewilligung 
kann an die Bedingung geknüpft werden, daß von 
Seiten der Unterhaltungspflichtigen während der 
Dauer der Bewilligungszeit beſtimmte Leiſtungen 
zu Gunſten der Schule erfolgen. 5) Die Be⸗ 
willigung berechtigt, unbeſchadet der geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Befugniſſe der Ober⸗ 
rechnungskammer, zu einer Einwirkung auf die 
Schulverwaltung nur ſo weit, daß, bei Vermeidung 
der Zurückziehung oder Kürzung des Zuſchuſſes, 
Vorlegung von Etat und Rechnung zur Kenntniß⸗ 
nahme gefordert und ordnungsmäßige Erhaltung 
der Schule, ſowie Einhaltung der etwaigen be⸗ 
ſonderen Bewilligungsbedingungen (No. 4) ver: 
langt werden kann.“ g 

— Der Magiſtrat hat ſich geſtern in einer 
außerordentliche Sitzung mit der Frage beſchäftigt, 
ob den Angeſtellten der Gasanſtalten, der 
Waſſerwerke und ähnlicher induſtrieller Unter⸗ 
nehmungen, welche die Stadtgemeinde noch gründen 
möchte, z. B. des Viehhofes und der Schlachthäuſer, 
geſetzlich die Steuerprivilegien der ſtädtiſchen 
Beamten zuſtehen oder gewährt werden ſollen. 


lichen Gewerben das am wenigſten lohnende, und 
der Staat trägt mit einer unmäßigen Steuerlaſt 
dazu bei, ſie noch ſchlechter zu ſtellen. 

In einem anderen Capitel ſucht der Verfaſſer 
nachzuweiſen, daß ſchon vor Menſchenaltern in 
Wien eine Partei beſtanden hat, welche die ganze 
Monarchie in die ungariſche Staatsform hat zu⸗ 
ſammenſchweißen wollen Es geht durch die ganze 
neuere Geſchichte der zweitheiligen öſterreichiſchen 
Monarchie immer wieder der Zug ſich auf Ungarn 
zu ſtützen, den „Schwerpunkt nach Oſten zu ver⸗ 
legen“, wie Bismarck ſich ausgedrückt, und ſchon 
dem Prinzen Eugen hat ein großes Ungarn vor⸗ 
geſchwebt von ver Adria bis zum ſchwarzen Meere, 
zwiſchen den Alpen, den Karpathen und dem 
Balkan. Aber die weſtveutſchen Staatsmänner, 
welche öfter an der Spitze der öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſchäfte ſtanden, die Metternich, Stadion, Weſſen⸗ 
berg waren entſchiedene Gegner ſolcher Pläne. 
Sie blickten nach Deutſchland, nach Italien, nach 
dem alten Glanz des römiſch⸗deutſchen Kaiſer⸗ 
thums und überſahen dabei die gebieteriſchen For⸗ 
derungen der Zeit und der Weltlage. Unheilvoll 
iſt ſolche Politik für ganz Europa geweſen, am 
unheilvollſten aber für Oeſterreich ſelbſt. Wir 
hätten wahrſcheinlich dann nicht blutige Kriege zu 
führen gebraucht für Gründung eines deutſchen 
Nationalreiches, würden heute in dieſem Reiche 
nicht mit einem Rathe gleichberechtigter Souve⸗ 


kommt wenig von dieſen ſehr guten Gewächſen in's 
Ausland. Die Pflege, welche rheiniſche und 
franzöſiſche Weinzüchter ihren Gewächſen widmen. 
iſt hier unbekannt. Man baut zwar die vortreff⸗ 
lichſte Rothweinrebe, die „blaue Kadarte“ (Carta⸗ 
gena), die in den meiſten Rothweingegenden die 
vorherrſchende iſt, aber man läßt fie nicht aus⸗ 
reifen, man ſchützt die Abhänge der Hügelketten 
nicht, ſo daß die Fruchterde hinabgeſchwemmt wird 
und der Weinbau immer mehr von den niedrigen 
Berggeländen in die Ebene hinabſteigt. Der 
Weinbau iſt in Ungarn ſehr alt. Kaiſer Probus 
ſoll die erſten Reben in Tokay haben pflanzen 
laſſen, Gottfried v. Bouillon hat die Odenburger 
Berge ſchon mit Weinſtöcken bepflanzt gefunden, 
die ſpäter von den Tartaren freilich wieder zerſtört 
worden ſind. Die Furmintrebe ſoll aus Italien, 
die Muskateller, die beide den beiten Tekayer 
liefern, aus Schiras dorthin gebracht ſein. 

Die Blüthezeit des Tokayer Weinhandels fällt 
in die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Als 
Schleſien von Oeſterreich abgetrennt wurde, ging 
Breslau, der Hauptſtapelplatz für ungariſche Weine 
verloren. Noch ſchwerer ſchädigte die Theilung 
Polens den ungariſchen Weinhandel. In den 
Hauptabſatzgebieten erhoben ſich jetzt Zollſchranken, 
der Weinconſum wurde dadurch und durch das 
Verarmen des polniſchen Adels erheblich einge⸗ 
ſchränkt. Dieſe Periode des Verfalls hat auf die 
Weincultur ſchädigenden Einfluß geübt. Man 
pflanzte reichlich tragendere aber geringere Sorten 
auf die berühmten Aecker, der Szegsander, der 
Meneſer, der Ofener, die edelſten Rothweine ſind 
dadurch verſchlechtert worden. Den ungariſchen 
Weißweinen fehlt (wie den meiften öſterreichiſchen 
ebenfalls) das Bouquet, welches den Rheinweinen 
ihren Werth verleiht. Die rbeiniſche Rieslingrebe 
gedeiht in Ungarn ganz gut, ihr Anbau iſt aber 
ein ſehr geringer. Die Weinausfuhr iſt denn auch 
ſehr zurückgegangen. 1819—1827 betrug dieſelbe 
400 000 Ctr., ſank aber bis 1848 unter 200 000 
und 1850 ſogar auf 100 000 Ctr. Die Trauben⸗ 
krankheit der fünfziger Jahre in Frankreich hob die 
Nachfrage nach ungariſchen Rothweinen wieder. 
Die geſammte Production läßt ſich heute auf 12 
Millionen Eimer veranſchlagen. Sie wäre ohne 
Zweifel noch einer bedeutenden Vermehrung fähig 
und dieſe wird eintreten, ſobald der Weinhandel 
für beſſere Producte beſſere Preiſe zahlt. Jetzt iſt 
der Weinbau in Ungarn von allen landwirthſchaft⸗ 


h 8 dem Konkurſe über das Vermögen ber 


minszimmer Nr. 14 anberaumt, woron bie 


N 
fremden Conſuln, beide Parteien zu einer Ver⸗ 
1 ſtändigung zu bringen, ſcheiterte, und nachdem 
einige Stunden bewilligt worden, um die Familien 
in Sicherheit zu bringen, richteten die Aufſtändiſchen 
während 3 Stunden ein Gewehrfeuer auf die 
Regierungstruppen, welche daſſelbe vom Fort aus 
mit Geſchützen erwiderten. Es kam hierbei leider 
auch zu Verwundungen verſchiedener unſchuldiger 

erſonen und zur Beſchädigung von Wohnhäuſern 
und Geſchäftslokalen. Während der folgenden 
Tage fanden ohne irgend welche Warnung fort⸗ 
während Gefechte ſtatt, welche indeß zu keinem 
Reſultat führten, bis am 3 October Verſtärkungen 
von Monte Chriſti eintrafen, durch deren Hilfe 
pie Aufſtändiſchen aus der Stadt vertrieben wurden 


Guß. Adolj Lindentotb, 1 J. . Amalie Aut 
Sehthter, geb. Schulz 55 J. — ©. d. Schmieds Aug. 
Schnitter, 6 W. — Fuhrwerks⸗Inſpector Carl Louis 
Tapolski, 59 J. — T. d. Arb. Ant. Kauski. 3 J. — 
T. d. Schiffszimmergeſ. Carl Ang. Lukowsky, 8 M. — 
S. d. Schiffszimmergeſ. Joh. Friedr. Lukowsky, 14 T. 
—Tiſchlermſtr. Carl Aug. William Seelke, 52 N 
Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. 2 


Schiffs⸗Liſte. . 
Neufahrwaſſer 23. Nov Wind: SW 
Geſegelt: Baidar (S D.) Iredrikſen, Hull Getreide. 

Nichts in Sich: 


zugegeben, daß alle dieſe Vorſichtsmaßregeln notbwenbig 
ud, fo bleibt es doch jedem Unbefangenen unverfländlich, 
daß man grade die einzige Maßregel, welche wirklich 
und effectiv die Feuersgefahr auf ein Minimum be⸗ 
ſchränkt. gänzlich außer Acht läßt, und das iſt die raſche 
Entlöſchung der Schiffe. 5 
Ein mit Petroleum beladenes Schiff kann bequem 
ohne außergewöhnliche Kräfte 600 Faß und mehr pro 
Tag löſchen, doch werden wäbrend der Wintermonate 
uſancemäßig nur durchſchnittlich 200 Faß täglich abge: 
nommen, damit die Empfänger Zeit haben, die Ladung 
in kleineren Partien zu verkaufen und möglichſt direct 
zu verladen; thatſächlich werden hiernach die Schiffe 
als Lagerſpeicher mißbraucht, und die etwaige Feuers: 
gefahr um das Dreifache verlängert. j 
Die Capitäne der fremden Schiffe ſahen ſich in 


ſchulklaſſe (Octava) bingupufiigen und außerdem feftzu⸗ 
ſetzen, daß mit Ostern 1877 die Obertertia eingerichtet 
und ein dritter wiſſenſchaftlicher Lehrer (für neuere 
Sprachen) augeſtellt werden ſollte. (Dieſe Fortſetzungen 
find Oftern 1877 auch zur Ausführung gelangt.) 
Die in Rede ſtehende Anſtalt erfreut ſich großer 
Theilnahme ſeitens der Bewohner Dirſchau's; 
die Zahl der dieſelbe beſuchenden Schüler beträgt gegen⸗ 
wärtig 278. Hoffen wir, ſagt der Bericht, daß die 
Staatsregierung die aufs Höchſte angeſpannte Stener⸗ 
kraft der hieſigen Bürger berückſichtigen und endlich den 
bereits ſeit mehreren Jahren erbetenen Staatszuſchuß 
bewilligen werde, damit die hieſige höhere Schule weiter 
gefördert und zu einem geſetzlichen Abſchluſſe geführt 
werden kaun Ein zweiter die ſtädtiſche Verwaltung 
ſehr lebhaft bewegender Wunſch betrifft die anderweitige 


!!!. ᷣͤ v Tr 
görſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23 November. 


eee ee : : 3 Regelung der Servis Verhältniſſe. Dirſchau gehört Folge der hieſigen Uſance gerbthigt, außer den vor⸗ 8853.6 22. rs. v. 27 
Bis jetzt iſt die Ruhe in hieſiger Gegend wieder- trotz feiner raſch gewachſenen Ausdehnung bis, jetzt zur erwähnten Koſten, dem Empfänger der Ladung auf] Weizen win eon 504 be 
hergeltellt, doch wird biefelbe ſchwerlich von längerer |4. Servisklaſſe. Zwar ift in einer dem Reichstage Verlangen für jeden Tag, ben das Schiff früber ent | gelber Br. Staassſat 83,50 98,50 
Dauer ſein, da an den Grenzen aufs Neue die gemachten Vorlage die Verſetzung in die 3. Servisklaſſe löſcht wurde, die Summe von 2 Pfd. Sterl. zu zahlen 82.90 82,90 


November 212,50 212,50 Sfb. % ds 
April⸗Mai 209 209 do. 4% do. 94,30 84,30 
15 | de. jaja de 101 70 740 
De. 139 139 erg.-ärk Gift.] 74, { 
en 143 142,5 [embacdenſex 8.184 34,50 
Beisaleuıi Franzoſen 447,50 445,60 
Ya am 3 Rumänkr .. 1480 14,60: 
November 27 27 [Rein Giſen aßr107,60 107,60 
Rüböl November 72,10 72 DR. Sredit⸗Auß. 1358,50 557,50 
Apeil⸗Mai | 71,50, 71,40 öe/jorufj.engl. K. 35] 77,60 77,60 
Sons lde DR. Silberren g 57 56,80 
November | 51,10 50,90]8uf. Banknoten 204 205 
April⸗Mai 53,30 58,10 [et Bantn ser E 170.50 
Aug 1 86,90 86,70 ech ſelers. Bond | — 20 28 
Oeſterr. 4 Goldrente 63,70. 
Wechſelcurs Warſchan 203,35. 
Fondsbörſe feſt. 


— — — — 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 27. November 1877, 
Nachmittags 4 Uhr 
Tagesordnung: 

Geheime Sitzung. 

Vorberathung über die Wahl von 6 unbe⸗ 
ſoldeten Stadträthen. — Wahl der Klaſſenſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Commiſſionen pro 1878. — Wahl 
eines Mitgliedes zur 19. Armen⸗Commiſſion. — 
Gewährung einer Unterſtützung.— 

Oeffentliche Sitzung. 
Nachmittags 4½ Uhr 8 

Wahl von 6 unbeſoldeten Stabträthen. — 
Verpachtungs⸗Bebingungen bezüglich der ſtädtiſchen 
Ländereien zu Bürgerwieſen betreffend. — Revi⸗ 
ſion des Leihamts. — Ankauf der Böck'ſchen 
Vogelſammlung. — Wegfall der Penſions⸗ 
beiträge der Lehrer an ber königlichen Gewerbe⸗ 
ſchule. — Verpachtung einer Fläche des großen 
Holländers. — Koſten der Herſtellung des Brunnens 
am Alleewärterhauſe. — Mehrkoſten a. für Brenn⸗ 
materialien pro 1876, — b. für Erweiterung der 
Schulräume in Schidlitz — Auſſtellung einer 
Petroleum⸗Laterne am ehemaligen Franziskaner⸗ 
Kloſter. — Bewilligung a. des Holzwerths für den 
Erweiterungsbau bei der Schule in Löblau, — 
b. einer Beihilfe für Beſeitigung eines Vorbaues, 
— L. von Trottoirkoſten, — d. von Stellvertretungs⸗ 
koſten, — e. von Reiſekoſten⸗Entſchädigung für 
Lehrer, — k. von Umzugskoſten für Lehrer. — 
Niederſchlagung von Waſſerleitungsanſchlußkoſten. 

Danzig, 23. November 1877. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſ ammlung. 
gez. Biſchoff. 


beantragt worden, dieſe Vorlage aber in der letzten 
Reichstagsſeſſion nicht mehr zur Berathung gekommen. 
Aber auch dieſe Verbeſſerung hält der Dirſchauer 
Magiſtrat für ungenügend, weil die Wohnungsmiethen, 
die Preiſe für Brennmaterialien und Confuntibilien in 
Dirſchau ebenſo hoch ſind, wie in Danzig, das zur 
1. Servisklaſſe gehört. Es iſt deher die Verſetzung in 
die 2. Servisklaſſe beim Reichskanzleramt beantragt, 
eine Entſcheidung über den Autrag aber bisher 
nicht eingegangen. — Der Bericht enthält dann 
eine Menge ſtatiſtiſcher Angaben über Mortalität, 
Geſundheits ⸗Verbältniſſe. erkehrs⸗, Bau: und 
Schulwefen, die wir übergeben. Die Geſammt Ein 
nahme ber Dirſchauer Kämmerei Verwaltung, einſchließ⸗ 
lich eines aus dem Vorjahre übernommenen Beſtandes 
von 23 609 M, betrug 118 718 K, wovon 52 670 A 
durch Communal⸗Einkommenſtener und 14561 K. durch 
Schulgelder aufgebracht wurden. Die Ausgabe betrug 
93 966 &, fo daß ein Beftand von 24 751 K. in der 
ſlädtiſchen Kaſſe verblieb. Die hauptſächlichſten Aus⸗ 
gaben waren: Beſoldung der Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
deamten 15 644 K., Beſoldung der Lehrer und Ass 
gaben für die Schule 32 168 l Zinſen und Capitals⸗ 
abzahlungen 4057 A., ſächliche Koſten der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung 6015 M, Ausgaben für das Gtabtlazareih 
2245 K, für Bauten und Repar aturen 10321 , 
Armen⸗Ver waltung 9484 . — 


Juſchriſten an die Redaction. 


Für die im Hafen von Neufahrwaſſer mit Petroleum: 
Ladung ankommenden Schiffe werden zur Vermeidung 
von Feuersgefahr die ausgedehnteſten Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen, und zwar wird das Schiff unter Lootſen. 
Feuerwehr und Zollwache Tag und Nacht geſtellt. Die 
ſämmtliche Schiffsbeſatzung muß am Lande übernachten. 
und natürlich Feuer, Licht und Tabakrauchen an Bord 
iſt ſtreugſtens verboten. 

Durch dieſe Maßregeln entfiehen dem Schiffe ſehr 
bedeutende Koſten, welche für ein Schiff von 4⸗ bis 
5000 Barrel Tragfähigkeit 8⸗ bis 9 0 KA betragen. 

Ueber die Nothwendigkeit dieſer Maßregeln ließe 
ſich ſtreiten, die Schiffe müſſen mit Feuer und Licht 
den Ocean kreuzen, und man hat nicht erfahren, 
daß dieſelben mehr Fenerſchaden erlitten haben, als mit 
andern Gütern beladene Schiffe; zudem ift zu erwägen. 
daß gerade ein Verbot, welches nach Meinung der 
Betheiligten überflüſſig iſt, zur Uebertretung anregt 
und erfahrungsmäßig beimlich geſtattetes Feuer und 
Licht viel gefährlicher iſt als offen geſtattetes. Die 
Schiffe ſind durch das frühere Verbot von Teuer und 
Licht im hieſigen Hafen eine lange Zeit hindurch be⸗ 
läſtigt worden, bis man endlich einſah, daß die Geſtat⸗ 


Anhänger des Ex⸗Präſidenten Gonzales ſich ge⸗ 
zeigt haben. 
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Danzig, 24. November. 


„Ein kaiſerlicher Erlaß beſtimmt in Abänderung 
der Feſtſetzungen über den Anſpruch einzelner 
Offiziere 2. auf Gewährung von Dienſt⸗ 
wohnungen im Garniſonverhältniſſe, daß auch die in 
militärfiscaliſchen oder in anderen von der Militär⸗ 
verwaltung benutzten Gebänden vorhandenen Wohnungen, 
welche ſolchen Offizieren, Beamten und niederen Militär⸗ 
perſonen vorübergebend überlaſſen werden, welchen 
weder ein unbedingter noch ein bedingter Anſpruch auf 
Dienſtwohnung beigelegt worden iſt, künftig eben⸗ 
er als Dienſtwohnungen anzufehen und zu behandeln 

nd, ohne daß durch Ueberlaſſung einer ſolchen Woh⸗ 
nung dem Inhaber berſelben ein Anſpruch darauf er⸗ 
wächſt. Das Kriegsminiſterium ſoll den Zeitpunkt be⸗ 
ſtimmen, bis zu welchem die entſprechende Regelung 
dieſer Angelegenheit zu erfolgen hat. Daraufhin hat 
daſſelbe den 1. April 1878 als den Tag bezeichnet, 
au welchem die vorerwähnten Mieths⸗ in bie Klaſſe 
der Dienſtwohnungen treten. Die beſtehenden Mieths⸗ 
verhältniſſe find zum 31. März k. I. zu löſen. 
Sänmtlihe hier in Rede fiehenden Wohnungen find 
hinſichtlich ihrer Verwendung für bie verſchiedenen 
militäriſchen Chargen und Beamtenklaſſen nach Maß⸗ 
gabe des Tarifs für die Bewilligung von Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen zu Hafffficiren. Zu dieſem Behufe treten 
in den einzelnen Garniſonorten Commiſſionen zu⸗ 
ſammen, beitebend aus dem Sommandanten, beziehungs 
weiſe Garniſonälteſten, dem Garniſonbaubeamten (oder 
dem eden und einem Offizier oder Beamten 

des betreffenden Verwaltungsreſſorts. 

* Wie wir hören, iſt die Angelegenheit wegen 

Wiedereinführung des Hundemaulkorbes, welche 
namentlich von der kgl. Regierung gewünſcht, der vom 
Magiſtrat aber widerſprochen wird, jetzt den Miniſterial⸗ 
behörden zur Entſcheidung unterbreitet worden. 

* Dirſchau, 23. Nopbr. Aus dem vom hieſigen 
Magiſtrat der Stadtverordneten ⸗Verſammſung erftatteten 
ausführlichen Verwaltungsbericht über das Jahr 
1876, haben wir bereits einen kurzen Auszug gebracht. 
Der Bericht iſt uns nunmehr im Wortlaut zugegangen. 
Bir entnehmen demſelben folgende Mittheilungen: Auf 
dem Gebiete der Communal⸗Verwaltung find im Laufe 
des vergangenen Jahres nennenswerthe Fortſchritte zu 
verzeichnen. In erſter Reihe ſteht unſer Schulweſen 
Den unausgeſetzten Anstrengungen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gelang es alle Hinderniſſe zu beſeitigen und die 
vorläufig aus den Klaſſen Septima bis incl Tertia 

beſtehende höhere Bürgerſchule am 24. April 1876 mi: ) En 5 . 
einer Schülerzahl von 80 zu eröffnen. dieſer Schule tung keine beſondern Gefahren verurſachen würde, Todesfälle: T. d. Militär⸗Gerichts⸗Ac'uarins 
auch noch im Herbſte deſſelben Jahres eine zweite Vor⸗I was ſich auch thatſächlich bewährt hat. Doch Jul. Herrm. Aug. Treuge, 1 J. — S. d. Schloſſers 

FFF a a u ER TERN SE EEE ERTEILEN LELEELNTE EELERLELEUNETREHEHTERACENNESIRTELL TEEN — 

Wemäßheit des § 273 der Concurs⸗Ordnung f etwaigen Rechte, ebendahln zur Concurs⸗ 
Termin 0 ei 5 ee 8 ke denſelb 
D. December er. andinhaber oder andere mit denſelben 
Vormittags 10 Uhr, cube bat Glänbiger des Bemein- 
vor dem Kommifler, Kreisrichter Engler, ſchuldners haben von den in ihrem Beſit 
anberaumt, zu welchem die Intereſſenten beftadliczen Pfandſtticken nur Anzeige zn 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß machen. ee 
wenn a der weite Anträge nicht bis ſpä eſtens Zugleich werten alle vielenigen, welche 
in dem Termine geſtellt werden, der öffent⸗ an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
liche Ve kauf der Forderungen im Wege biger ma ben wollen, hierpurch aufgefordert, 
der Auction angeordnet werden wird. ihre Anſprüche, dieselben mögen bereits rechts 
Pr. Stargard, den 20. November 1877. lang 85 15 nicht, mit dem dafür ver- 
Königl. Kreis⸗Gericht. 18. Januar 1878 
9854) 1. Abtheilung. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro« | & 
— te —— (bũofoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


Bekauntmachung. fung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 


E 5 dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 


des Kaufmanns Robert Bahlan zu Ma⸗ definitiven Verwakungsperſonals auf 
rienwer der haben die Wittwe Louiſe Küßner f RR 

und die Kaufmannswitime Auguſte Bahlau, den G. Februar 1878, 
beide bier, nachträglich Forderungen von 
900 Al, und reſp 5700 M. angeme det. Der 
Termin zur Prüfung diefer Forde ungen 


iſt gu 
den 10. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 10 anberaumt, wovon bie 
Gläubiger, welche ihre Forperungen ange: 
meldet h ben, in Kenntniß ie werden. 
Marienwerder, den 17. November 1877. 


um nicht die Gefahr zu laufen, bier überwintern zu 
müſſen, ja es kam ſogar der Fall vor, daß man ein 
Schiff (Norweger) mit den letzten 11 Fäflern der Ladung 
noch 5 Tage binhielt, indem die uſancemäßige Lölchzeit 
noch nicht abgelaufen war, und der Capitän ſich 
weigerte, obenerwähute Summe per Tag zu zahlen. 

Aber auch noch viele andere Intereſſen werden 
durch die lange Löſchzeit der Petroleumſchiffe ge⸗ 
ſchädigt, thatſächlich herricht ein ziemlich permanenter 
Mangel an Löſchplätzen an der Eiſenbahn längs des 
Hafencanals und es müſſen häufig die Empfänger 
anderer Ladungen wochenlang warten, ehe ſie einen 
Löſchplatz an der Bahn erhalten können, während die 
Petroleumſchiffe meiſtentheils unthätig liegend, die beſten 
Löſchſtellen belegt halten. f f 

Das vom Einſender geführte Schiff hatte 4700 
Fäſſer Petroleum geladen, und mußte demnach 
24 Arbeitstage an der Löſchſtelle liegen, während es 
ganz bequem in 8 Arbeitstagen enllöſcht ſein konnte, 
wie es in Bremen, Antwerpen, Stettin und andern 
Häfen geſchieht. { 

Aus obigen Gründen erſcheint es im Jutereſſe des 
Danziger Handels und der Danziger Schifffahrt 
dringend geboten, daß die betreffenden Behörden endlich 
einſchreiten und die ſchnellere Entlöſchung der Petroleum: 
ſchiffe veranlaſſen. L. K. 

Briefkaſten der Redaction. N 

Hrn. A. R. in Neu⸗Bolitten bei Liebſtadt: Die 
betreffende Obertribunals⸗Entſcheidung iſt erft am 
12. October d. J. gefällt, wird alſo in den gedruckten 
Sammlungen der Obertribunels⸗Entſcheidungen erſt 
ſpäter erſcheinen Den Wortlaut des betr. Eckennt⸗ 
niſſes beſitzen wir nicht. 


—— Tr 
Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
23. November. : 
Geburten: Auffeber Heine Jacob Jul. Tetzmer, 
T. — Rentier Guſtav Julius Mantan, T. — Bäder: 
mefter Johann Guſſeck S. — Gefangenen⸗Aufſeher 
Julius Albert George Reinke, . Kupferſchmied 
Friedr. Leopold Barth, S. — Schmiedemeiſter Ferdin. 
Wentzel, S. — Maurer Eduard Stubert, Ei = Uhr: 
macher Adolf Aug. Schlöſſer, T. — Schiffszimmergeſ. 
Martin Ang. Rilk, S. — Schankwirth Carl Augnft 
Soth T. — 1 unehel. T 8 988 
Aufgebote: Lehrer Adolf Emil Jaskowski in 
Cöln a. R. und Marie Franziska Selma Bräutigam. 
— ürbeiter Mich. Szezodlowski und Florentine Seefeld. 
Heirathen: Bäckermeiſter Heinrich Emil Hopſtock 
und Meta Albertine Weller. — Schiffsummermann 
Georg Gottbilf Julius Barendt aus Heubude und 
Marie Elisabeth Wiſotzki. 


Preußichen Porland⸗Cementfabrik 
Akctiengeſellſchaft hieſelbſt hat die Danziger 
Schiffswerft und Keſſelſchmiede⸗Actiengeiell⸗ 
ſchaft hieſelbſt nachträglich eine Wechſel⸗ For ⸗ 
derung von 3600 A. angemeldzt. Der Ter⸗ 
min zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 14 Dezember er. 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem un erzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 


den Inſekten, als: Wanzen, Flöhen, Motten, Schwaben, Fliegen, 
Ameiſen, Mücken u a. m, durch das von mir direct aus Verſien bezogene 


»Inſekten⸗Pulper. 0 


Empfehle daſſelbe in Schachteln s 25, 50, 75 , 1.20 und 3 K., ausgewogen billigſt. 
Inſektenpulver⸗Blaſebälge a 50 und 75 H. 


72 43, 
Richard Lenz, . 


Gläubiger, welche ihre Forderungen ange 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, d. 19 Nodember 1877. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. 
er Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Aſſmann. (9869 


r e a IMS, 
Sb 125 
Bekanntmachung. 
ür die Königliche Garniſon⸗Bäckerei 
hierſelbſt ſollen circa 250 Centner Kochſalz 
im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Lieferungs⸗Offerten find berfieg mit 
der Anfihrift: „Submiſſion auf Lieferung 
von Salz“ bis zu dem 
am 5. Dee e. Vorm 11 Uhr 
in unſerem Burean (Kielgraben Nro. 3) an⸗ 
beraumten Termine abzugeben. 
Bedingungen ſind in den Wochentagen 
bei unterzeichneten Amte einzuſehen. (9888 
Danzig, den 22. November 1877. 


Worte 
ungen e 


alle t-, Ha 
Worte nicht in der Absickt, ein die Menge t. 
zupreisen, sondern weil er es als Pflicht erachtet, seine durch langjährige 
wissenschaftliche Studien gesammelten reichen Erfahrungen und Kenntnisse zur heil- 
samen Nutzanwendung anzubieten. — Es kann bei dem Ernst und der Vielseitigkeit 
mit der diese Leiden auftreten, nicht dringend genug gemahnt werden, sich nicht 
von den mit überschwänglichen Reelamen empfohlenen Geheimmitteln, Surrogaten, 
Eliriren u. s. W., die oftmals nur in gewinnsüchtiger Absicht angepriesen werden, 
täuschen zu lassen. Die Ursachen dieser Leiden, mögen dieselben auf Erkältungen, 
Entzündungen, Ausschweifungen, Bleichsucht, Blutleere, langes Stillen, übermässige 
Anstrengungen, Ausfluss, erbliehe Anlagen oder vorausgegangens andere Krank- 
heiten zurückzuführen sein, erfordern eine äusserst vorsichtige Behandlung und die 


f ; ; N bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen Wong n Diant ftr 2185 i 
5 > 2 5 \ iht genug auftretende Erscheinungen z. B. Hustenreiz, an- 
Königl. Proviant: Am t + er Kgl. Kreis⸗Gericht. 0 hieftgen 7 1 8 oder zur e b Schmerz u. dgl. aus denen bei nicht rechtzeitigemEin- 
$ Ba Der Commiſſar des Concurſes Praxis bei uns bere tigten auswärtigen greifen und nicht richtiger Behandlung gefährliche Leiden entstehen, die zur ernstesten 5 
7 5 2417 70 Lebensfrage werden können, — Ich bitte alle diejenigen, welche ontweder über Brust-, 
Bekanntmach ing. Ulrich. 9 Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten Hals- oder Lungenleiden klagen, sei es in ae 50 an oder in dem äusser- 


sten Stadium des Krankzeins sich vertrauensvoll in francirten Briefen an mich zu 
wenden und in kurzer Angabe den gegenwärtigen Stand des Leidens mitzutheilen — 
Das Heilverfahren, dureh viele warme Dankesworts glücklich Geheilter und die 
Anerkennung wissenschaft icher Autoritäten empfohlen, erfordert weder kostspielige 
Badecuren, noch grössere kosten, sondern ist Jedermann, auch dem Unbemittelten, 
ohne wesentliche Opfer zugänglich und bietet sichere Gewähr einer baldigen Bes- 


serung und Heilung. J. Mpiinkei in Luxemburg 


Allen Magenkrampfzn. : N “ Specialist für Hals-, Lungen-, Brust- u. Zehrkrankhoiten. 4 
gHngenleid. Genen) _—— m —————ne 


Augu Daniele Mittel a 3 er REITEN 
Victoria⸗Stearin⸗Kerzen 


gegen Magenkrampf, 
aus der Fabrik von 


Schwäche ze. 
Gebr. Sels in Neuß a. Rhein. 


Dieſem mildwirkenden Pflanzen: 
mittel, bereiſs fet Jahren anerkannt, 
widerſteht ae 1105 

e feiner ande, Ropfasb; ü len nn ek mg oh Er 0 0 15 Ba 

4 (in nen Flamme, beſitzen außer einem verhältnißmäßig hohen Schmelzpunkt no ie Eigen⸗ 

ſaures Aufſteßen. unregelmäßiger „ ſchaft, daß der Docht derſelben in ſich ſelbſt verzehrt, wodurch das läftige Ab 

3 tröpfen und Dampfen vermieden wird. Vor vielen anderen Fabrikaten verdient 

das der obig genannten Fabrik den unbedingten Vorzug. 

Preis der Tafellichte pr. 1 Zoll⸗Pfd. 1 45 54 5 Pfd. und gl 98 . 

9 o. 95 H. 


Am 25. October er., Nachmittags 4 Uhr, 
iſt vor dem Haufe Pfefferſtadt No. 19 ein 
ältliher Mann in ärmlicher Kleidung in 
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden worden. 
ae ift 19 0 ee “u 
t en Lazareth am Gehirn:Schlagflu 
Ban, Ich erſuche alle Diejenigen, 
welche Auskunft über die Perſbnlichkeit des 
Verſtorbenen zu ertheilen im Stande mir 


Concurs⸗Eröffnung. 


König. Kreis: Gericht Lauen⸗ 
burg i. Pomm. 
den 22. November 1877, Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Aron Blumenthal zu Lauenburg! Pomm. 
ober der hieſigen Wolizei-Direction zu den | If Der kanfmänniſche Concurs eröffnet und 
Alten U. 3635/77 Mittheilung machen der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
zu wollen. 9895 20. Auguſt 1877 feſtgeſetzt worden. 
Danzig, den 6. November 1877. „Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
Der Staatsanwalt. iſt der Magiſtratsſecretarr Heinrich Löck 


. — — —— I hier beftellt. 
f Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
8 Bekanntmachung. werden aufgefordert, in dem auf 
An der hiefigen höhern Töchterſchule mit den 5. December er. 
8 aufſteigenden Käaſen, wovon drei Parallel⸗ Vormittags 11%, Uhr 1 
Gilde aben, iſt zum 1. April ß J. die] in unſerm Gerichtslokal, Sitzungssaal 
Stelle des dritten Oberlehrers zu beſetzen. vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 


Gehalt (incl, 10 % Wohnungsgeldzuſchuß) 11 5 
2640 Ki. jährlich. Der A lellende Lehrer runden 10 das über die Bei⸗ 


muß für kae doc. geprüft und im Stande behaltung dieſes Verwalters oder die Des 
jein, 11 1 ee u. Naturge hichte | Heilung hrs anderen einſtweiligen Ver⸗ 
pis in 15 Bewerber wellen walters ſowie darüber abzugeben, ob ein 
ſich Elbi zu 5 6 Not br c. bei uns melden einſtweiliger Verwaltungsrat zu beſtellen 
. ing, d. 6. NN r. 1877. und welche Perſonen in denſelben zu be⸗ E 
Der Magiſtrat. (8989 rufen ſeien. 


Bekanntmachung. Allen, wacz von dem Bemeinfdulbner 


etwas an Geld, Papieren oder anderen 
zan dem Concurſe über das Vermögen 


Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
2 oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
der Handelsgeſellſchaft e Stark aufgegeben, gichts an denselben in verab⸗ 
zu Dirſchau wird zur Beſchußfaſſung über folgen oder in zahlen, vielmehr von dem 
die Rialifirung der ausftehenden, nach dem Beſite der Gegenſtänve bis zum 15. Jannar 
Berichte des Verwalters uneinziebbaren 1878 eiaſchließlich dem Geriche⸗ 
an air deren Berzeichneß in unſerm dem Berwalten der aft Amase au 
eau III eingeſehen werden kann, in! machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 


a? 


B yarmarllsam 


Stuhl, Druck ber Herzgrube, reiz⸗ 
bare Gemüthsſtimmung, kurzer Athen, 

. „ Kronleuchterlichte 1 do. ei 5 do. 

Niederlage der Fabrik bei 


Engbrüſtigkeit werden dadurch befeltigt. 
Einzig ſich. Hülfe unter Garantie. 
N \ Brodbänkengaſſe No. 43 
Richard Lenz, Lee der Mfaffengaſſe. 
Parfümerie⸗ und Droguen⸗Handlung. 


Verpackung, ſowie Proſpecte durch 
den Erfinder Auguſt Daniels, 
Berlin, Oranjenſtraße 20 oder im 
General⸗Depot bei A. Stolzmaun, 
Berlin, Prinzenſtraße 18. (8191 


Ein der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtiger, ge⸗ 


nalin alan 


a Flaſche nur 3 u. 6 Mk. excl. 


= 


0 2 inder @I Gel itsgedichte jeder Art fertigt 
wandter Suren Bene en Damen⸗ und Kinder: felder ea 15 
& ei 8 ute werden ſauber, billig und nach den geueſten 14 
e Zeug, Pacang angeftrtigt Tiſchlerg. 39, 1 Tr. Muſikalienhandlung K Leihanſtalt 
1 Hei: Daſelbſt können ſich junge Mädchen, welche von Marta Änauth, 
Rechtsanwalt d Sennelm das Schneidern und Nähen auf der Maſchine Danzig, Langgafle 67, Eingang von der 
in Pr. Stargard. (9887 I gründlich erlernen wollen, melden. Portechaiſengaſſe. 


oder 


Wicner 


Restaurant Punschke, 
Jopengaſſe 24. 
Den Empfang des vorzüglichen 


Böhmiſchen Märzenbieres 


zeige ergebenft an und verzapfe daſſelbe von heute ab a Glas 15 B. 
Hochachtungs voll 


Adolph Punschke. 


ente Nachmittag 2Ys Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchwerem Leiden Frau 
Pauline Dodenhoff geb. Rein in ihrem 
46. Lebensjahre. Allen Theilnehmenden 
dieſe traurige ee 
ovember 1877. 


Danzig, d. 23. 
Fa) —— Die Hinterbliebenen. 
eute früh farb unſere liebe Nlise im 
Alter von 1 Jahr und 3 Monaten. 
Dieſes zeigen kiefhetrübt an 
Danzig, den 23. November 1877. 
Georg und Selma Lichtenfeld 


Internationales 
Reiſe⸗Journal. 


Hotel⸗ und Bade⸗Zeitung. 
Organ für Reife: und Verkehrs Verhältniſſe 
aller Länder der Erde. Unter Mitwirkung 
von O. Stangen's Reiſebureau in Ber⸗ 
lin. Herausgegeben von Dr. C. 5 
Schulz, erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnement 1 Jahr 10 K., ½% Jahr 5 f. 
Adreſſen⸗Abonnem. Abonnem m. regelm. 
Inſeration einer Adreſſe e. Geſchäftsnotiz v 
3 Zeilen Raum (jede Mehrzeile 2 „.) 30 el. 

erate 3 geſpaltene Petitzeile 40 Bei 


9829) 


11, Gertraudtenſtraße Al, 
empfiehlt ſein mit vielen Neuheiten verſehenes 
Engros⸗Lager ase Papiere, 
Schreihmaterialien, Leder⸗ und 
Kurzwaaren. 
Preiſe außergewöhnlich billig. 
Der Engros⸗Verkauf iſt vom Detail⸗Geſchäft 
vollſtändig getrennt. [9813 


iederholung Rabatt. | 
Abonnements und e e h 
durch L. G. Homann’s Buchhand⸗ 
lung, Prowe & 
Jopengaſſe 


Beuth, Danzig, | 
(9912 |: 


Liberale, reichhaltigste und 


billigste Berliner Abend- . Aufführung 


„B 


[== Eduard Loewenthal, Berlin S 


e des „Danziger Geſang⸗Vereins“. 
„Deutsche Union — am en 
zu Mark 1,70 Dim großen Saale des S ch ü tzenhauſes: 


werden. 

Am 1. December beginnt in unserem 
Feuilleton ein neuer Roman „Ade- 
Ilaide“e, welcher sicher das grösste 
Aufsehen erregen wird, 

Bei der fortgesetzten Steigerung 
unserer Auflage und der dadurch be- 
‘dingten Mehrkosten müssen wir 
unsern Insertionspreis wieder auf 
40 Pf. erhöhen. 5 

Gratis: Die Sonntagsbeilage 
„Deutsches Heim“, [9879 

Die Expeditien 8W,, 

Berlin, Zimmerstr. 94. 


Die Jahreszeiten 


Mitwirkung: E 
der Opernſängerin Fräul. Baldamus vom biefigen Stadt⸗Theater, 
des Oratorienſängers Herrn Felix Schmidt, Lehrer an 
der Hochſchule für Muſik A 8 A e 
des Oratorienſängers Herrn Spörry . 5 8 


to. 77. 


Handlung, Langgalie 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. f 


i Die weber meine oberen Lokalitäten zu Hochzeiten, Bällen, 
3 au t l 80 h | or ei Feſtlicht SEÄUNEER, Soupers, ſowie jeder anderen 
LE | - king Pr 
„55 Julius Frank, 
„moderne Bautiſchlerei ꝛc.“ Brodbänkengaſſe 44. 


Herausgegeben von 
August Graef, 
Zeichenlehrer u. Herausgeber des „prak⸗ 0 

kiſchen Journals für Baus und Möbel. 
tiſchler in Erfurt. (9209 % 
Mit einem Atlas, = 
enthält 82 Quarttafeln; außerdem enthält = 

der 785 106 Holzſchnitte. 

1877. gr. 8. Geh. 10 KA. 50 3. 
Vorräthig in allen Danziger 
Buchhandlungen. (H 35370) 


Ihrer Kals. Kol. Hohelt der Frau Kronprinzessin gewidmet 


G. 


. 


5 
D. Johansen, pract, Zahnarzt, Lang- 
gasse 83. (vorm, Dr. Haase) Künstl. Zähne 
naeh nenst. System. Reparaturen. Plomben. 


Schwindſucht heilbar. 


In meiner Jugend durch ein Ge⸗ 
eimmittel von dieſer fürchterlichen 
ankheit geheilt, habe ich nach 45 
Jahren dieſes bekannt gemacht und 
ſeit der Zeit die ſchönſten Reſultate 
und die herzlichſten Ae en er⸗ 
ielt; ich bitte daher alle Bruſtleiden⸗ 
en, ſich vertrauensvoll an mich 


(6888 
A. Freitag, 


Gutsbeſitzer in Bromberg. 


— 
7 


II. Cabinet-Ausgabe 


18 „ 12 Cent. 12 Bl. cplt. 15 M., a BI. IM. 
50 Pf. (mit Text). Eleg. Holzkästehen g M. 


Kunst-Verlag von Edwin Schloemp in Leipzig. 


I. Kaiser-Ausgabe 


88 % 63 Cent. & Blatt 20 M. antik ge- 
schnitzte Holzrahmen dazu 16 M. 


wenden. 


iemit die ergebene Anzeige, 
daß ich vom 20. d. Monats 

das Fleiſcbergeſchäft Altſtädt. 

Graben 33 übernommen babe. 


Auguste Kollwitz. 

Lebende Puten, 
Magdeburg. Sauerkohl, 
Türkiſch. Pflaumenkreide 


W. Stechern, 
Danzig, Brodbänfengaſſe No. 48. 


beginnt 


9906] _Der Verwa 


empfiehlt 


Numerirte Plätze & 3 R. bei Herrn Constantin Ziemssen, Muſikalien⸗ 
(9698 von 1 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 


Lokalmiethe und Beleuchtung wird nicht berechnet. 


eur ee 


Der Ausverkauf des zur W. Steohern'ſchen 
Coneursmaſſe gehörigen Schuh⸗Waaren⸗Lagers 


Sonnabend, den 24. Nobember 1877. 


unter Leitung des Königl. Muſik⸗Director Herrn H. Laudenbach, und gütiger 


aus Berlin. 


ur Do 


Langenmarkt No., 9, Danzig, 


Echtes Wiener Märzen- 


aus der A. Dreher’schen Brauerei in Klein Schwechat bei Wien, 
nun 2) Biennige 


kaufen. 
Koſchlau (Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.) 


er Balſam Bilfinger hilft alt MM 
ſelben in dieſer Gegend bekannt, ganz 
mich, Beſtellungen zu machen. Mit 

Brill, Lehrer. 
mit August Hoffmann. 


| Rheumatismus- und 
Denjenigen, die, an Rheuma⸗ 
tismus leiden auf wunderbare 
beſonders die Geueſung des Adjunk⸗ 
ten Herrn Kloutz, kommen Leute aus 
Freuden komme ich dieſem Wunſche 
nach. (Folgt Beſtellung) Tetingen, 
) Zu beziehen durch Richard 
Lenz, Danzig, Brodbänkengaſſe. 
+ 
Kohlen-Eriparniß! 
Der doppelt ventilirte Schaufelroſt, 


Gichtkranke. 
D 
Weiſe. Seit die Wirkung des⸗ 
der ganzen Umgegend und erſuchen 
Bol Be Lothringen. (8376 5 
Goldfiſche 
Patent Henzel, verwendbar für alle ge⸗ 


A Feuerungen: für Dampfkeſſel aller 
Art, 


für Dampfſchiffe, Del, Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, 
Darren, Kalk⸗ und Ziegelöfen ꝛc. ergiebt bis 
20% Kohlenerſparniß bei großer Dauer⸗ 
haftigkeit. Mehrere Roſte mit gutem Er⸗ 
folge bereits in Elbing im Betriebe. 


Zu beziehen durch (9860 
„Netke, 


Civilingenieur in Elbing. 


Rübkuchen 


von vorzüglicher Onalität offerirt 
billigſt 


H. v. Morstein, 
9176 Hundegaſſe Nr. 91. 
Analyſen ſtehen zur Verfügung u. werden 
auf Wunſch franko zugefandt. 
Eine Waggon⸗Ladung 


weißer Eßkartoffel 


iſt in Littfinken bei Neidenburg zum Preiſe 
A. 60 O pro Neu⸗Scheffel zu var⸗ 
Lieferung franco Bahnhof Gr. 


in üppiges Rittergut (Inſel) am ſchiff⸗ 
& bar. Waſſer m. Fähr. u. d. Stadt u. 
Morg 
Torfb., 260 Morg. Weiz. Gerſtbod, 2030 
Morg. Rogg. Kartoffelb, 12 Morg. üpp. 
Luzernkop. Alles i. höchſt. Cultur m. voll. 
Ernte, wowon noch nichts gedroſch., vorzügl. 
Lage zu Gemüſe u. Milcherei, Acker iſt mit 


Dunk f. 1500 & gelättigt, 8 Pferd., 20 Küh. 


[9327 


Ignatz Potrykus, 


J Kickbusch Firma I. A. Potrykus, 


Glockenthor 143, Holzmarkt⸗Ecke, empfiehlt räumungshalber: 


GSetreidesäcke 
zu 3 Scheffel Inhalt mit Streifen von 1 k. 20 J bis 1 K. 60 3. 


Plerdedecken, 


Zahnschmerzen 725 
werden ſofort beſeitigt durch das be⸗ | = 
rühmte ſichere Mittel 75 


„indischer Extract!“ 
1 Richard Lenz, a © 


Wolle ungefüttert bon 3 bis 9 „H. per Stück. 


durchweg mit Leinwand gefüttert a 3 , desgl. in & 


ner 
15 


Inventar vollſtänd. 


bei 8 bis 10 000 A 


Nur Droſchheckſelmaſch. 
600 bezahlt, Gebäude elegant u. |. neu, 
Gebäudeverſich. 15 000 , ift für 29 000 R 
Anzahl. w. e. Ritter 
utsb. d. außerd. 4 große Rittergüt. beſitzt, 
ypoth. 15 Jahre feſt ift ſofort zu verkauf. 
Nur Selbſtkäuf. kön. durch mich dieſe Gold⸗ 
grube kauf. und unterhandeln, auch eignet es 
ſich zur Parzellirung. Neueſte Meſſung be⸗ 
trägt üb. 400 Morg. vom Jahre 1861. 
Obige Auskunft ertheilt 


Franz Feichtmeyer 

i. d. Cigarrenfabrik Langgaſſe 35. 
rantheit halter beabſichtige ich meine in 

der Kreisſtadt Berent Weſtpr. gut 
eingerichtete 


Töpferei 


beſtehend aus einem maſſiven Wohnbause 
und maſſiver Werkſtelle nebſt Ofen, ſowie 
den nöthigen Stallungen und großem Hof⸗ 
1 unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 8 
Seidler, 


Töpfer meiſter. 
Für 


discrete Geldleute! 


9855) 


Arrac⸗, Legger⸗ auch 
Porter⸗Gebinde 


in nur gutem Zuſtande, ſowie größere 
Lager Gefäße wünſcht zu kaufen 
Lindner & Co. Nachf., 


Graudenz. 


8 


Josef 


40 24. d 


Dobiasch. 


E nahrhaftes Kruggrundſtück, 4%½% Morg. 
Land, maſſiv unter Pfannen iſt bei 


5 1000 R Anzahlung für 3000 9% zu verkauf. 


Näheres Langgaſſe 35, ebendaſelbſt. 


i Es wird zu laufen gefudt: 


1 Hotel 1. Ranges 


in einer kleinen Stadt. 


Offerten nebſt Preisangabe werden unter 
hffr. B. IB. 3000 poſtreſtante Elbing 
erbeten. (9724 


Praobiſtons⸗Reiſende 
werden für Mecklenburg, Pommern und 
Preußen geſucht von 


Hendes & Schumann, 


Kautabakfabrik f 

in Nordhauſen. 8827 

3 b I. Januar 1878 wird eine ge⸗ 
prüfte muſikaliſche | 


Erzieherin 


für 3 Kinder, im Alter von 6, 8 und 10 

Jahren geſucht. Offerten nebſt Photographie 

werden erbeten Haſenberg bei Seubersdorf 

in Ostpreußen. (9850 
Einem erfahrenen praktiſchen 


Deſtillateur 


mit guten Zeugniſſen wird bei Einſendung 
derſelben ein dauerndes gutes Engagemert 
in einer großen Deſtillaklon inachgewieſen, 
ebenſo findet ein 


flotter Verkäufer 


für Eiſen⸗ und Kurzwaaren Anſtellung 
durch Herrmann 
9857) in Elbing. 
Ein cautionsfähiger Landwirth, unver⸗ 
heirathet, 16 Jahre beim Fach, Sucht 
eine Adminiſtration od. eine kleine Pachtung, 
wozu ein Capital von 3000 n ausreichend 
iſt. Adr. w. u. H. C. 10, poſtlagernd 
Lauenburg i. Pom. erb. 5 9907 


Eine Wirthin, 


die mit der feinen Küche und der Land⸗ 
wirthſchaft vollſtändig vertrant iſt und gute 
Zeugaiſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 
1. Januar eine Stelle. Gefl. Adr. unter 
9871 i. d. Exped. d. Ztg. N 4 
gr: junge gebildete Dame, den hoheren 

Ständen angeh, ſucht z. 1. Jan. e. Stelle 


als Geſellſchafterin 


bei einer eizelnen Dame oder in einer Fa⸗ 
milie, wo ſie auf Wunſch auch kleineren 
Kindern Unterricht zu geben bereit ift. Adr. 
unter 9898 in d. Exped. d. Ztg. erbeten 
Eine Erzieherin, ausnahmsw. muftkalſſch 
gebildet, empf. J. Hardegen. — 
Eine geprüfte (muſikal) Erzieherin d. 6. J. 
im Werder a. einer Stelle war, empt. 
fürs Werder J. Hardegen Heil. Geiſtg. 100. 
inder⸗ Gärtnerinnen, Bonnen & Jungfern, 
„Schneiderin, Nähterin emp J Hardegen. 
Ein gebildetes Fräulein in geſetzſen Jahren, 
welches ſchon lange als Geſellſchafterin 
und Gehilfin in der Wirthſchaft fungirt 
hat, und dem die beſten Zeugniſſe zur Se lte 
ſtehen, ſucht Stellungzbei einer älteren Da e 
in der Stadt. 5 
(ef. Adr. werden unter 9780 i. d. Exp. 
d. Btg. erbeten. 

Ein junge Dame 
aus guter Familie ſucht als Repräſentantin 
oder auch als Stütze der Hausfrau zum 
1. Januar eine Stellung, Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Frau Oberſtabsarzt Lentze, 
Sandgrube 20. 19846 


Gambrinns-Halle. 


er x Jeden „Sonnabend 
Eisbein mit Sauerkohl. 
bit: | 


dene Abe 
Schweineknochen und 
5 Klöße 
, à la Leipzig. Be: 

M. Selonke. " b 


Beflanrant J. Mart 


Brodbänkengaſſe 31. 


Heute Abend 
Eisbein, Sauerkohl und Erbſen⸗Püree 
2 Portion 35 Pfge. (89901 


St. Marien à Capella 
Kirchen-Chor. 
Todtenfeier von Zühlein, 

Die Generalprobe findet Sonnabend, den 
M., Nachmittags 2 Uhr, in der 


Kirche ſtatt. Der Zutritt iſt außer den 
Mitwirkenden Niemandem geſtattet. 


9139 


ens 


9788) G. Jankewitz. 
An Dienſtag Abend iſt ein Hut in der 
Hundehalle vertauſcht worden. Um 


gefällige Rückgabe wird gebeten. 


3-: ! Be eh Fe 
Verantwortlicher Redacteur H. Rödner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 7 


